
CWNKSJÖKSS Proletarier aller JLAnder, vereinigt euch!

-F

Schotterwerk-Riese 
am Start

Industrie Kasachstans 
hat den Plan überboten

ERFOLGREICHE ARBEITSWACHT

Die Werktätigen Kasachstans haben im sozialistischen 
Wettbewerb für die vorfristige Erfüllung des Fünfjahr­
plans und des würdigen Begehens des 100. Geburtstags 
W. I. Lenins eine bedeutende Leistung erzielt. Die In­
dustrie der Republik hat vorfristig den Plan des ersten 
Quartals im Um'ang der Realisierung der Produktion und 
der Erzeugung der Mehrheit der wichtigsten Industrie­
arten überbeten.

Dank der vorfristigen Erfüllung des Quartalplans lie­
fert die Industrie zusätzlich eine beträchtliche Menge 
von Kohlen, Erdöl, Buntmetallen, Roheisen, Stahl, Mineral­
dünger, Polyäthylen, synthetischem Kautschuk, Zement, 
Baumwollgcwebe, Trikotagcn, Lederschuhen und anderen 
Erzeugnissen.

Die Arbcitserfolge der Industrie wurden dank der ak­
tiven Teilnahme der Belegschaften der Betriebe, der Hal­
len und Abschnitte und dem persönlichen Beitrag Zehn­

tausender Arbeiter, Ingenieure, Techniker und Angestell­
ter In der Erhöhung des Wirkungsgrads der Produktion 
und der Steigerung der Arbeitsproduktivität erzielt.

Die Anweisungen des Dezembcrplenums des ZK der 
KPdSU, der Brief des ZK der KPdSU, des Mlnisterrah 
der UdSSR, des Zentralrats der Sowjetgewerkschallen 
und des ZK des Leninschen Komsomol über die bessere 
Nutzung der Produktionsreserven und verstärkte Spar­
samkeit in der V'-lkswirtschaft haben einen neuen Zu­
strom von A^tlvität und Initiative in den Belegschaf­
ten hervorgerufen. Die Industrieschatfenden machen 
neue Reserven ausfindig und setzen sie in Betrieb, um 
das Lenin Jubiläum würdig zu begehen und die Aufga­
ben des Fünfjahrplans vorfristig zu erfüllen.

(KasTAG)

Freundschaftsbeziehungen 
festigen sich
sowjetisch-iranisches Kommunique

Die Viehzüchter des Sowchos 
„Rasswet". Gebiet Zelinograd, hat­
ten die Verpflichtung übernommen, 
die Mastrinder in guter Wohlge- 
nährtheit und mit einem Durch­
schnittsgewicht von 330 Kilo aÖzu- 
liefern. Ihrer. Verpflichtungen kom­

men sie mit Erfolg nach. 365 Rin­
der wurden mit einem Durch­
schnittsgewicht von 365 Kilo und in 
höchster Wohlgenährtheit abgclic- 
fort und 152 Rinder mit einem 
Durchschnittsgewicht von 370 Kilo 
und auch in höchster Wohlgenährt«

Immer öfter wird auf verant­
wortlichen Beratunßen von Repu­
blik- und Unionsnivenn die Stadt 
Jcrmentau in Zusammenhang mit 
dem Bau des Schotterwerks er­
wähnt. Für unsere Republik ist die­
ses Werk ein Riese. Von den funk­
tionierenden Werken solchen Ty.is 
ist das Koktschetawcr Sehotterwerk 
bisher das mächtigste. Es verarbei­
tet jährlich 600 000 Kubikmeter 
Gestein. Das neue Werk aber wird 
nach der Meisterung seiner Ent­
wurfskapazität 1 Million 400 600 
Kubikmeter Gestein verarbeiten 
können. Vorläufig wird die erste 
Baufolge in Betrieb genommen, die 
die Hälfte dieser Aufgabe leisten 
wird.

„Unser Werk kennt nicht seines­
gleichen”. sagte mit Stolz der Di­
rektor dieses Werks Lconid Was­
siljewitsch Tulenkow, der seinerzeit 
auch das Koktschetawer Schottcr- 
v. erk in Betrieb setzte. „Es ist voll­
automatisiert. mit hochproduktiver 
moderner Ausrüstung ausgcstatlet. 
Das cqnöglicht. Im Personalbestand 
nur 270 anstatt 1 000 Personen zu 
haben."

Im neuen Werk werden viele 
Neueinführungen angewandt, was 
ihm großen . Vorteil bringt. Die 
Vulkanisierung der Fließ und 
Förderbänder zum Beispiel. Früher 
wurden die Bänder, wenn sie rissen, 
vernietet. Das gab natürlich nicht 
den nötigen Effekt. Außerdem ent­
fielen 30 Prozent der Stillstände 
auf das Vernieten der Bänder. Das 
Anwenden der Vulkanisierung der 
Bänder schließt praktisch die Still­
stände wegen des Zerreißens der 
Förderbänder aus.

In anderen Werken kommen die 
Sandabfälle in die Halde. In Jer- 
menlau plant man das Waschen 
dieser Abfälle. Die Betriebe der 
Volkswirtschaft der Republik wer­
den für ihre Bedürfnisse jährlich 
120 000 Kubikmeter gewaschenen 
Sand bekommen. Deshalb wird in 
der Nähe des Schotterwerks ein 
Werk für Stahlbetonfertigteile ge­

heit Die besten Leistungen haben 
die Meister der Viehmast Sabyr 
Muchamidinow, Jercngajek Atnir- 
shanow, Jcletai Mapyscliew, Samat 
Kopanow aufzuweisen.

T. AMENOW

Gebiet Zelinograd 

baut. Es ist für die Herstellung von 
Fcrtigteilen für die Bedürfnisse der 
Wasserwirtschaft und Melioration 
in Kasachstan bestimmt. Dieses 
Werk wird den gewaschenen Sand 
aus der Anrcicbcrungsabteilung des 
Schotterwerks verbrauchen. Neben­
bei gesagt, der gewaschene Sand 
wird nach der Preisliste teurer als 
Schotter geschätzt.

Hier hat man auch um die Ver­
besserung der Arbeitsbedingungen 
Sorge getragen. Es wurde eine 
Drucklüftung eingebaut, die die 
lüft in den Produktionsräumen 
reinigt. In allen Werkhallen gibt 
es Vorrichtungen zum Abspülen des 
Staubs und der kleinen Steinteil­
chen.

Für die Arbeit des neuen Werks 
mußten Arbeiter ausgebildet wer­
den, die die komplizierte Ausrü­
stung bedienen können. In Jcrmen­
tau funktionierte eine spezielle Fi­
liale des Zelinograder Lehrkombi­
nats. Hier bildete man Maschinisten 
der Brecheranlagen, Speiser der 
Fördermaschinen und Energetiker 
aus. Ein Teil Arbeiter wurde aus 
dem Koktschetawer Scbotterwerk 
in das Jermcnlauer überführt, au­
ßerdem kommt eine Gruppe Arbeiter 
aus dem alten Schotterwerk, das 
mit der Inbetriebnahme des neuen 
zu existieren aufhört.

Der Schotter, der in .Termenln'l 
gewonnen wird, ist von sehr hoher 
Festigkeit. Die Vorräte der Stein­
masse sind groß. Mit Ungeduld er­
wartet man den Jermentauer Schot­
ter im Häuserbaukombinat in Paw­
lodar.

A. FUNK.
Sonderkorrespondent 
der „Freundschaft”

Gebiet Zellnograd

UNSERE BILDER: 1. Der erste 
Zug steht unter Verladung mit 
Schotter. 2. Jeflm Schleifer (Unk'), 
der dir FJnrlchlungsarbcltcn Im 
Schotterwerk leitet.

Fotos- B. Saweljew

Die Lichter 
der Aßitationspunkte 
strahlen

kÖKTSCHETAW. (KasTAG). In 
einer Atmosphäre reger politischer 
Aktivität, htrvorgeruferi durch die 
Vorbereitung zum 100. Geburtstag 
W. I. Lenins, hat im Gebiet’ die 
Vorbereitung zu den Wahlen in den 
Obersten Sowjet der UdSSR be­
gonnen. Die Parteikomilccs führen 
Beratungen der Politinformatqren 
und Agitatoren durch. Das Kok- 
tschetawer Rayonparteikomitee und 
das Vollzqgskoinitec des Rayon­
sowjets hielten eine Beratung der 
Sekretäre der Parteiorganisationen 
und der Vorsitzenden der Dorfsd- 
wjets ab. Ihnen wurde über die 
Aufgaben der politischen Massen- 
und OrganisaBonsarbeit erzählt.

Im Sowchos „Menshinski" leitet 
den Agilationspunkt der Direktor 
der Mittelschule R. Sch. Schari­
pow. Das Parteikomitee des Sow­
chos „Wolodarski” hat etwa 40 
Kommunisten, Komsomolzen und 
parteilose Aktivisten als Agitatoren 
bestätigt Unter ihnen sind der Me­
chanisator A. Balenjew. der Öko­
nom N. Mutizkaja, der Klubleiter 
N. Begendorf und andere. 

„Der Vorsitzende des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
und der Schahinschah Irans gaben 
dem heutigen Stand der gutnach­
barlichen Beziehungen zwischen der 
Sowjetunion und dem Iran eine hohe 
Einschätzung und bekräftigten, daß 
diese Beziehungen weiterhin auf 
der Grundlage der gegenseitigen 
Achtung der Souveränität, der na­
tionalen Unabhängigkeit, Gleichbe­
rechtigung und Nichteinmischung 
•n die inneren Angelegenheiten ge­
festigt werden." Das wird in einem 
gemeinsamen sowjetisch-iranischen 
Kommunique festgestellt, das am 
Dienstag zum Abschluß des Staats­
besuches des Vorsitzenden des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR N. V. Podgorny im Iran 
veröffentlicht wurde. N. V. Podgor­
ny hatte sich vom 25. bis 31. März 
dieses Jahres im Iran aufgehalten.

Die Seiten vertreten die Auffas­
sung. heißt es darin weiter, daß 
diese Beziehungen ein konkretes Bei­
spiel dafür sind, wie die Prinzipien 
der friedlichen Koexistenz von 
Staaten mit unterschiedlichen so­
zialen Systemen praktisch in die 
Tat umgésctzt werden.

Mit besonderer Genugtuung wird 
darauf verwiesen, daß die sowje­
tisch-iranische Staatsgrenze eine 
Grenze des Friedens und der Zu­
sammenarbeit zwischen beiden 
Staaten ist.

Die Seiten messen der Zusam­
menarbeit und der Erweiterung der 
ökonomischen Beziehungen zwi­
schen der UdSSR und dem Iran 
besondere Bedeutung bei und brin­
gen ihre Genugtuung über die ge­
genseitigen Anstrengungen zum 
Ausdruck, d’e im Rahmen der Stän­
digen sowjetisch-iranischen Kom­
mission für ökonomische Zusam­
menarbeit zur Erweiterung der be­
stehenden gegenseitig vorteilhaften 
ökonomischen Beziehungen und zur 
Suche nach- neuen Möglichkeiten in 
dieser Richtung für die nächsten 
12 — 15 Jahre unternommen, wer­
den.

Die Seiten stellten mit Befriedi­
gung fest, daß in den Handelsbe­
ziehungen zwischen beiden Län­
dern auch bedeutende Erfolge er­
zielt wurden. Durch die Realisie­
rung des Handelsabkommens ver­
größerte sich der Umfang des Wa­
renaustausches zwischen der

SOWJETISCHE DELEGATION NACH BUDAPEST ABGEREIST

MOSKAU. (TASS). L. I. Bresh­
new. Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, leitet eine sowjetische Par­
tei- und RcsieruncsdeleRation. die 
am Mittwoch aus Moskau nach Bu­
dapest absereist ist. Die Delegation 
wird an den Feierlichkeiten zum

Parteitag der Kongolesischen
Partei der Arbeit ’

BRAZZAVILLE. (TASS). „Die 
Volksrepublik Kongo hat sich für 
den nichtkapitalistischen Entwick­
lungsweg ausgesprochen, da nur 
der Sozialismus allein imstande ist 
die unterdrückten Völker und 
Werktätigen von der imperialisti­
schen und feudalistischen Sklaverei 
zu erlösen”, erklärte der Vorsitzen­
de des ZK der Kongolesischen Par­
tei der Arbeit und Präsident der 
Volksrepublik Kongo Marien Ngo- 
uabl.

Der Präsident hielt im „Volks­
palast" eine Rede bei der Eröffnung 
eines außerordentlichen Parteitags 
der Kongolesischen Partei der Ar­
beit-

Marien Ngouabi bezeichnete das 
Fiasko des jüngsten konterrevolu­
tionären Komplotts als „einen wei­
teren Sieg der Kräfte der Revolu­
tion über den Imperialismus” und

UdSSR und dem Iran in den letzten 
fünf Jahren in bedeutendem Maße.

Die Seiten erörterten auch die 
Frage der Entwicklung der wissen­
schaftlich-technischen Zusammenar­
beit zwischen der Sowjetunion und 
dem Iran und halten es für zweckmä­
ßig. in Zukunft Verhandlungen über 
den Abschluß eines entsprechenden 
Abkommens durchzuführen.

Die Seiten verwiesen mit Genug­
tuung auf die erfolgreiche Erfüllung 
des Kulturabkommens und betonten, 
daß die Erweiterung der kulturel­
len Beziehungen zur Festigung der 
Grundlagen der Freundschaft und 
der gutnachbarlichen Beziehungen 
zwischen beiden Ländern beiträgt.

Bei einem offenen und nützlichen 
Meinungsaustausch über wichtige 
internationale Probleme bekräftig­
ten. die Seiten die Notwendigkeit 
in den Beziehungen zwischen den 
Staaten bestehende strittige Fragen 
in Übereinstimmung mit den Prin­
zipien der UNO-Charta friedlich zu 
regeln.

Die Seiten gaben ihrer ernsten 
Besorgnis über die anhaltende be­
drohliche tage im Nahen Osten 
Ausdruck und äußerten ihre feste 
Absicht, zusammen mit anderen 
friedliebenden Staaten alle Bestim­
mungen der Resolution des Sicher­
heitsrats vom 22. November 1967 
durchzusetzen, und bekräftigten, daß 
die Räumung der von Israel okku­
pierten Gebiete die Hauptvorausset­
zung der Regelung dieser Krise ist 
Sie verurteilten auch die Bombar­
dierung der Gebiete und der friedli­
chen Bevölkerung der arabischen 
Länder. Die Seiten betonten, daß 
eine dauerhafte Regelung im Na­
hen Osten unter der Bedingung er­
reicht werden kann, daß die legi­
timen Recht: der arabischen Völ­
ker. darunter der Bevölkerung Pa­
lästinas. geachtet werden. Die Sei­
ten sprechen sich für die Erfül­
lung der entsprechenden UNO-Reso- 
lutionen aus.

Die Seiten sind über den an­
dauernden Krieg in Vietnam be­
sorgt. Sie bringen die Hoffnung 
zum Ausdruck, daß bei den Pariser 
Verhandlungen Anstrengungen un­
ternommen werden, um diesen 
Krieg einzustellen. Die Seiten sind 
der Meinung, daß eine friedliche 
Regelung in Vietnam auf Grund 
der Genfer Abkommen von 1954

25. Jahrestag der Befreiung Un­
garns teilnehmen.

Die Delegation ist vom ZK der 
USAP, vom Präsidium der Volks­
republik Ungarn und von der un­
garischen Regierung eingeladen 
worden.

unterstrich die dringende Notwen­
digkeit, „die Partei organisatorisch, 
politisch und ideologisch zu festi­
gen".

Marien Ngouabi appellierte an 
die Parteifunktionäre, „dem staatli­
chen Sektor größere Beachtung zu 
schenken" und „Mittel und Mög­
lichkeiten zu suchen, um diesen 
Sektor — die Basis des Aufbaus 
des Sozialismus — zu erweitern 
und zu festigen." Er stellte fest, 
daß es wichtig ist, die führenden 
Sektoren der Wirtschaft zu ver­
staatlichen, und verwies dabei auf 
die Eisenbahn Brazzaville — Poin­
te Noire. die Halenanlagen in 
Brazzaville und in Pointe Noire 
sowie alle privaten Straßen. Flug­
plätze und Fähren, die bereits ver­
staatlicht worden sind. 

und der Achtung des Rechtes des 
vietnamesischen Volkes, über sein 
Schicksal selber und ohne fremde 
Einmischung zu entscheiden, er­
zielt werden kann.

Die Seiten brachten ihre Sympa­
thien und ihre volle Unterstützung 
der Völker zum Ausdruck, die für 
Freiheit und Unabhängigkeit kämp­
fen. und verurteilten aile Versuche, 
den freigewordenen Ländern den 
Neokolonialismus aufzuzwingen.

Die Seiten fordern entsemeden 
die bedingungslose Verwirklichung 
der auf der XV; Tagung der UNO- 
Vollversammlung angenommenen 
Deklaration über die Gewährung 
der Unabhängigkeit an die Länder 
und Völker, die sich unter Kolonial­
herrschaft befinden.

Die sowjetische Seite informier­
te die iranische Seite über die Maß­
nahmen. die zur Vorbereitung einer 
Eesamteuropâischen Sicherhests-
onferenz getroffen werden. Die 

iranische Seite bestätigte, daß die 
Gewährleistung der Sicherheit in 
Europa einer der wichtigen Fakto­
ren ist. der auf die Verbesserung 
der gesamten internationalen Lage 
einwirken kann.

Auf die Frage der Abrüstung 
eingehend, bestätigten die Seiten, 
daß. die Verwirklichung der allge­
meinen und vollständigen Abrü­
stung. darunter der atomaren Ab­
rüstung. unter effektiver internatio­
naler Kontrolle sowie die Schaffung 
atomwaffenfreier Zonen, darunter 
Im Nahen und Mittleren Osten, die 
wirksamsten Maßnahmen zur Festi­
gung der internationalen Sicherheit 
und zur Gewährleistung des Welt­
friedens darstellen.

Der Vorsitzende des Präsidiums 
dis Obersten Sowjets der UdSSR 
N. V. Podgorny bedankte sich herz­
lich für den guten Empfang 
und die aufrichtige Gastfreund­
schaft. die ihm und den ihn beglei­
tenden Persönlichkeiten vom Schah, 
der Regierung und dem Volk Irans 
gewährt wurden.

Im Namen des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
der Sowjetregierung überbrachte 
N. V. Podgornv dem Schah Irans 
und seiner Gattin die Einladung, zu 
einem offiziellen Besuch in die So­
wjetunion zu kommen. Die Einla­
dung wurde mit Dank entgegenge­
nommen. Der Termin des Besuchs 
wird zusätzlich vereinbarL

Appell zur 
USA-Aggression 
in Kambodscha

LONDON. (TASS). Mehrere 
bürgerliche Zeitungen Londons er­
lassen an die USA den hetzeri­
schen Appell, „die neue Regierung 
Kambodschas zu schützen."

Die „Times” spricht sich unzwei­
deutig dafür aus. daß die Vereinig­
ten Staaten „größere Verantwor­
tung für die Lage in Südostasitn 
übernehmen”. Die Zeitung „Dativ 
Telegraph" erklärt, daö die Festi­
gung des gegenwärtigen Regimes 
in Kambodscha es gestatten würde, 
den Verlaut des Krieges in Viet­
nam zu verändern. Zur Erreichung 
dieses Ziels ist es notvendig. daß 
Präsident Nixon Kambodscha .voll 
und ganz unterstützt, schreibt das 
Flatt. In den Alltag übersetzt, ist 
das ein offener Appell zur direkten 
militärischen Einmischung,der USA 
in Kambodscha.

NEW YORK. (TASS). Wie die 
„New York Times" meldet, haben 
offizielle Personen in Washington 
bestätigt, daß amerikanische 
Truppen nach Kambodscha gesandt 
werden können, um es „vor einer 
feindlichen Bedrohung zu schüt­
zen". Bekanntlich benutzte das 
emerlkanische Kommando In SüJ- 
vjetnam einen solchen Vorwand 
schon zu wiederholten Malen, um 
die Grenzen Kambodschas zu ver­
letzen.

lyt OSKAU. Der Vorsitzende
‘"•des PräsidiOms des Obersten 

Sowjets der UdSSR N. V. Podgor« 

ny-ist, aus Iran kommend, wieder 
nach Moskau zurückgekehrt.

N. V. Podgorny hatte sich »eit 
25. März auf Einladung des irani­
schen Schahs Mohammed Reza 
Pâhlevl zu einem Staatsbesuch im 
Iran aufgehaltcn.

T OKIO. Der Präsident der
* Tschechoslowakischen Sozia­

listischen Republik Ludvik Svoboda 
und sein? Gattin statteten am Mitt­
woch dem japanischen Kaiser Hiro- 
hito und der Kaiserin Nagako einen 
Besuch ab. Ludvik Svoboda und die 

ihn begleitenden Persönlichkeiten 
weilen in Japan auf Einladung der 
japanischen Regierung anläßlich 
der Durchführung des Nationalta- 
ges der CSSR auf der Weltausstel­
lung in Osaka.

Der Kaiser und die Kaiserin ga­
ben zu Ehren d:s tschechoslowaki­
schen Präsidenten und seiner Gat­
tin ein Essen.

M OSKAU. Namhafte Politi-
*’’ker und Vertreter des öffentli­

chen Lebens aus 50 Ländern wer­
den an der Tagung des Präsidiums 

des Weltfriedensrates zum 100. Ge­
burtstag Lenins teilnehmen. Diese 
Tagung wird in Moskau in Anwe­
senheit von Vertretern breiter 
Kreise der sowjetischen Öffentlich­
keit urid aktiver Mitglieder des so-.' 
wjetischen Friedenskomitees eröff­
net.

Wie erwartet wird, sprechen in 
den Plenarsitzungen der General­
sekretär des Weltfriedensrates Ro- 
mesh Chandra, der Vorsitzende des 
sowjetischen Friedenskomitces Ni­
kolai Tichonow sowie Vertreter der 
nationalen Friedensbewegungen. 
In einzelnen Sektionen dieser Ta­

gung werden folgende Fragen er­
örtert: Probleme des Kampfes der 
Völker für den Frieden, gegen den 
Imperialismus und die Gefahr ei­
nes Weltkrieges sowie Fragen der 
friedlichen Koexistenz, der Elnfifeil 
im Kampf für Frieden und nationa­
le Unabhängigkeit.

WASHINGTON. Die USA 
verkaufen Israel Militäraus­

rüstungen. darunter Artilleriege­
schütze, Schützenpanzerwagen und 
Ersatzteile für Panzer und Militär­

flugzeuge. Das USA-Außenmlniste- 
riüm gab zu, daß diese Lieferungen 
seit Mitte Januar dieses Jahres er­
folgen. Ein Sprecher des USA- 
Außenministerlums weigerte slcn 
Jedoch, den Lielerumfang sowie 
den Wert der an Israel gelieferten 
Waffen inltzuteilen.

IZ AIRO. Bei einem am 31.
•'März unternommenen Luftan­

griff Israels auf den nördlichen 
Teil des Nil-Deltas wurden 12 Ein­
wohner getötet und weitere 35 ver« 

letzt, erklärte MEN zufolge ein 
Sprecher des VAR-lnnenministe- 
riums.



ff ff Lenin im Hetzen
W. I. LENIN IN DER SOWJETDELTSCHEN DICHTUNG

Da» Lenin-Thema wird Immer iinerachfipfJi« h Meißen. 
Die Gestalt Lenins beRelslerl die ganze fortschrittliche Mensch­
heit zu neuen schöpferischen laten. Die aowjetdeutsetoen Lite­
ralen haben ebenfalls, wie die Dichter aller Sowjetvölker, in 
ihrem Schaffen die Innige Liebe der Sowjetdeutschen zn dem

Schöpfer unsere« multinationalen Oktoberiandea nrm Atut- 
driick gebracht.

Nachstehend bringen wir eine Auswahl von Gedichten, die 
dem I>enln-Thenia gewidmet sind.

Rudolf JACQUEMIEN Heinrich KÄMPF

LENIN
Lenin.’ — wuliebnaubten die Zarengendarmen, 

jagende Wölfe auf menschlicher Spur.
Lenin — so flüsterten hoffend die Armen, 

niedergedrückt doreh des Elends Tortnr.
Lenin? — Bekreuzten sich Hlmroelsprophetcn.

Bannflüche schleudernd an „heiligem Ort“. 
Lenin! — frohlockten Pulllowproletea.

alemla- lauiw-bewd dein Main sehen Wort. 
Lenin? — so höhnten die Supcrgesehetten.

die sich so klug damals wähnten und groll. 
Lenin! durchflog es die russischen Weiten, 

als Im Oktober der Aolksslurm brach los. 
I-enln? — „Ein Träumer Im nachtdnnklen Ruflland!**

Er aber feilte am Plan GOELRO.
Lenin! — Sein Same flammt beut Überm FluHband 

sieghaft an Slaudlmmtn. sonnllehtcrloh.
Lenin? — Sein Bild, aus der Zeitung geschnitten.

Jenseits der Grenzen an ärmlicher Wand» 
tcnln! — Er schreitet mit ehernen Schritten

allgega UM artig durchs heimische l-and.
I>«ln! — so schwören Im Herren wir leise.

wenn er, wo Immer, den Blicken ersieht. 
Lenin! — Wie war er doch gütig und weise.

er. dessen Geist uns lebendig dnrehveht.
Lenin! — dröhnt siegreich das IJed der Traktoren.

Hingst ist serwirklleht sein tollkühner Traum!) 
Lenin! — so funken der Welt in die Ohren

unser« Sterne aus kosmischem Raum!

Oswald PLADERS

Sein Geburtstag
Läse man 
zu SEINEM Feste 
hundert Böllerschüsse, 
so wär's nur leerer Schall. 
Erstrahlten 
um den Geburtstagskringel 
hundert Kerzen —

es wäre nur 
fahler Glanz, 
wenn nicht das Herz 
der ERDE 
vor Freude pochte und lohts. 
Eines ist gewiß.
Die Klöppel der Kremlglocken 
werden in diesen Stunden 
weit, weit 
schwingen, 
richtend 
die Uhren der Welt, 
damit ihre Zeiger 
weisen 
in SEINE ZEIT.

Vor der Karte
Hier setit den Stift er auf.
Ein Ptirfct, ein kleiner, ist frisch 
auf der Karte nun gemacht, 
nnd die Gedanken wandeln diesen Punkt 
in Dinge schaffender Vollendung.
Hier setzt den Stift er auf.
Em Punkt, ein kleiner, ist frisch 
auf der Karte nun gemacht 
Wie hell di: Sonn vom Himmel scheint, 
erglüht ein Licht. Weit streut es 
Strahler.bündel um sich her.
bringt Freud' dem Dorf, der Stadt* '■ .' 
und ist ein unermüdlich Herz 
in Werken und Betrieben...
Hier setzt den Stift er auf.
Ein Punkt, ein kleiner, ist (risch 
auf der Karte nun gemacht.
Von fernher dringt ans Ohr ihm ein Gebraus.
Die Hjdrowerke spielen Hymnen großen Siegs 
an starken Strömen reicher Heimat.
Er hört s. kneift zu die Augen.
lächelt still, bis in die Seele tief bewegt, 
wie einst beim Lauschen an dem Flügel 
seiner Mutter er vom Strom der Töne wird gepackt 
und ganz den sturmgepeitschten Wogen 
der Appassionata war erlegen.
Hier setzt den Stift er auf.
Ein Punkt, ein kleiner, ist frisch 
auf der Karte nun gemacht.
Sein Glaube steckt darin an dich, du Volk.
Und dieser gleicht dem Fels, der ragt ins Meer 
und welchen kein Getose kann erschüttern.
Er zweifelt nicht: du hebst aus Asche und Rain 
den Stein das Glücks, damit, vom Tageslicht 
beleuchtet, jeder ihn erkenne.
Er glaubt und weiß, daß du auf Erden 
schaffst das Paradies und weit im All 
erforschst Gestirne und Planeten.
Er sieht'». Die Sicht ist gut, weil seine Warte er 
auf hohem, edlem Stein gebaut, in dem die Teilchsn 
so geeint, daß Sturm un«f Wetter 
nur noch fester sein Gefüge machen.
Hier setzt den Stift er auf.
Ein Punkt, ein kleiner, ist frisch 
auf der Karte nun gemacht.
Was e- vorausgeseiien. 
das leb’ und wird vollbracht.

Joachim KUNZ

Lenin liest
Er sitzt in seinem Arbeitszimmer 
und liest bei mattem Morser.schiinmer 
die „Prawda" mit gesenktem Haupt 
Das Land liegt noch im leichten Schlummer, 
erschöpf! von Kämpfen. Not und Kummer, 
tagsüber Jeder Ruh beraubt

Ein fahles I iclil dringt durch die Scheiben, 
Ibitsch liest, «ns der .Prawda“ schreiben « 
die Arheilslriit' aus Land und Stadt' 
„Wii «erden Frost und Hunger dulden, 
doch wird der Feind, was wir ihm schulden 
stets abbekonimen, eisenhart.“

Lenau studiert er alle Skizzen, 
er unterstreicht, macht Randnotizen 
und denkt an jene Zeit zurück, 
wo er im Kampfe mit den „fechten“ 
für Marx' Ideen mußte fechten, 
und für der Menschheit Erdenglück.

Er denkt an schwere. weite Wege, 
an steile Höhen. Furten. Stege, 
die es tu übi rwlndrn «ab: 
denkt an die dunklen, schwarzen Zeiten, 
die dir Partei nicht konnte meiden, 
als sich verbmgen hielt ihr Stab.

die „Prawda“
Er liest die „Prawda“... Jede Zeile 
gleicht einer aligesteckten Meile 
auf langem Vurwärtsmarscb zum Sieg: 
'tktoherstuim... Zerrüttung.. Jammer... 
Zusammenschluß von „Sichel-Hammer“.... 
Ein kurzer Flieden... Bürgerkrieg...

Er blättert sinnend in den Seiten, 
erhebt den Kopf, blickt in die Weite. 
Woran er wohl jetzt denken mag? 
Vielleicht an jenes neue Leben, 
das allen Menschen er wi'! geben, 
für die er müht sich Tag für Tag?

Es denkt Iljitscb — der greße Denker, 
des ersten freien Staates Lenker, 
In seinem Arbcilskabinett...
„Er träumt'' so schrieb ein Weitgereister — 
er aber sah bcrilts im Geiste 
Kraftwerke an der Flüsse Belt.

...Ins Zimmer dringt die Morgenfrische. 
Hiilsrh sitzt still an seinem Tische 
und liest die „Prawda“ tiefbewegt: 
Ihn freut, daß das, was er begonnen, 
sein Volk im Kampfe hat gewonnen, 
daß es den Weg ins Morgen legt.

Zeichnung: W. Hawelbaeb (Nach einem Plakat W. Iwanow»)

A. Friedrich ANNEVELDT

So lang die Erde...
Lenin ist tot?
O, glaubt es nicht!
Fragt in den Städten.
Wo Hunger man mit Gummiknüppeln stillt, 
Wo in Fabriken, Minen, die Sirene brüllt — 
Befragt sic alle, alle. alle.
Daß es in tausend Sprachen schalle, 
Allübcrallhln:

Wer ist Lenin?! 
Da hemmt der Kuli seinen Lauf 
L'nd richte! sich der Inder auf. 
Der Neger, krumm vom Bücken* 
Streckt seinen müden Rücken; 
Das weiße Proletariat 
Erinnert sich Oktobertat

Lenin ist tot?
Es ist nicht wahrt 
Noch tausend Jahr, 
So lang die Erde ihre Bahn 
Im Weltenraum wird kreisen, 
Wird er den Weg uns weisen. 
Sein Name braust wie ein Orkan, 

I Der Bäume dreist entblättert,
Was morsch und faul zerschmettert.
Daß unsere alte Erde bebt — 
fxmin, 
Lenin —
Er lebtl

1929

Woldcmar F.KKERT

Mein Herz hab’ ich 
in diesen Stein gelegt

Nocn dröhnt der Kopt vom Summen der Propeller, 
doch eil' ich schon zum Mausoleum hin; 
am Abend sind die Kremlsterne heller, 
durchdringen wirres Schnceflockengespinn. 
Auch wenn die neißen Sonnenstrahlen drücken, 
auch wenn der Frost den Atem stocken läßt, 
kann man den Menschenstrom nicht überblicken, 
hier sind die Schritte langsam, ruhig, fest •'f 
Es ist schon spät, der Zutritt ist beendet, 
doch ist der Platz vonjungen Menschen voll: 
der Atem dampft, der Frost zwickt In die Hände, 
und über allem wirbeln Flocken toll.
Zwei Männer stehen hier in meiner Nähe, 
zufällig hör' ich. wie der eine spricht: 
„Wenn ich die rr.tcn Lettern .Lenin' sehe, 
dann steht vor mir des Vaters Angesicht. 
Mein Vater schuf di: himbeerfarbnen Steine, 
auch diese Lettern hat er ausgesägt.
Noch in der Kindheit sagte er uns Kindern! „ 
.Ich hab mein Herz in diesen Stein gelegt!'“. 
Da wird es still in dieser ganzen Runde, 
im Frost hallt walt der Posten straffer Schritt, 
vom Spasskiturm klingt hell der Schlag der Stunde 
In diesem feierlichen Schweigen mit.
Dann stehn die Posten regungslos und schauen 
den Menschen in die Augen, uis Gesicht; 
ScnneeBocken glitzern weiß auf ihren Brauen 
und liegen auf den Schultern weich und dicht. 
Das sind die sechzig heiligen Minuten, 
das ist der Posten Nummer eins im Land; 
hier standen auch das Komsomol Rekruten, 
hier «landen Manner, die dem Volk bekannt. 
Die noch am Leben »ind. die kommen wieder 
und bleiben hier am Mausoleum stehn: 
die Jugendzeit, die Konuomotienlieder 
aufs neu In der Erinnerung «rotclin.
Wer kann das alles ganz «nRglich nennen? 
Sicn drin gewöhnen? Und wer hat es schon? 
Ich will: In allen Herren sollen brennen.
die roten Lettern hier vom Pantheonl
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Rosa PFLUG

Poetische Leninisna,
Poetische leniniana 
Das größte Thema unsrer Zeit, 
an dem schon Hunderte geschliffen 
und aber Tausende noch schleifen werden, 
doch niemand ganz erschöpfen kann.

Was heule wir zusammengetracen, 
sind winzige Ergänzungsstriciilein 
zum dichterischen Leninbild, 
das Majakowski aufgezeichnet 
neunzehnhundertvierundzwanzig. 
Aus seinem eignen Herzensblut 
schuf er ein Hohelied auf Lenin, 
ein Monument aus Schmerz und Liebe 
dem allermensehllchsten der Menschen, 
der rührte an den Schlaf der Welt, 
der wenig unter uns gelebt hat. 
doch Unermeßliches vollbracht.
Fast fünfzig Jahre sind verflossen, 
seit dieses Thema aufgeworfen, 
an dem Millionen schleifen werden 
uni aber Tausende jetzt schleifen 
und Hunderte geschliffen haben, 
darunter auch ein Bertolt Brecht 
und ein Johanne» Robert Beeher.

Doch alle«, was geschaffen wurde, 
sind einfache Ergänzungsstriche 
zum unsterblichen Leninbild. 
das Majakowski aufgeieichnct 
neunzehnhundertvlcrundzwanzig 
mit seinem eigenen Herzensblut. 
Wir sehen Tage gehen, kommen 
im schnellen Rhythmus der Epoche 
der stürmischen und aufgewühlten, 
der «ieggekrönten. sieggewöhnten, 
die eingedrungen in den Kosmos 
und sich den Mondraum heimisch mschL 
Es lösen meine Zeitgenossen 
beharrlich Gegenwartsprobleme 
und sorgen für die ferne Zukunft, 
für Glück und Frieden auf der Welt. 
Sie führen einen Riesenaiifbau, 
an dem auch ich beteiligt bin.

Ich leiste meinen kargen Beitrag 
rum grandiosen Lenin-Denkmal 
und warte sehnlich auf den Dichter, 
den Genius, der prägen wird 
ein neues Lied, das besser widerspiegelt 
Lenins Menschlichkeit und Größe.

Edmund GUNTHER

Ein bißchen so zu sein wie er
Ich «ah' Ihn nicht aus Stein gehauen, 
er steht vor mir aus Fleisch und Blut. 
Ich sehe ihn ins Morgen schauen 
wie einst — voll Kraft und Herzensglut,
Ich höre seine Stimme tönen 
so menschenfreundlich, traut und schlicht. 
Und «Ile« Große, Gute, Schöne 
tut auf «Ich mir in neuem Licht.
Doch ruft sein Wort mich nicht zum Rasten, 
ei ruft «um ungestümen Kampf

mit allem Alten und Verhaßten, 
des noch der Menschen Glück zerstampft.
(eh seh’ erhoben seine Rechte — 
sie weist mir keinen leichten Weg. 
Doch ist'« von allen der gerechte — 
ich ging und geh' Ihn unentwegt.— 
Und werde immerdar ihn gehen, 
ob er auch oftmals steil und schwer, 
um mit lllltsch die Welt zu sehen, 
— ein bißchen so zu «ein wie er.

LENIN
Auf Schritt sind Tritt mH uns für alle Zelten, 
erteilt er uns, ein Vater, weisen Rat.
Wir fühlen seine Schulter uns zur Nette, 
sein Genius rrlruchtet iinscru Pfad.

Tratte» Joch stieß er von unserem Rücken.
Er führte uns zum lichten Morgenrot.
Er lehrte uns Jahrzehnte überbrücken 
und vorwärsldrlngen trotz Gefahr und Not.

Er lebt! Wir hören gleichsam seine Schrittes 
Im Pulsschlag unsrer Heimat lebt er fort 
Wir fühlen Immer Ibn In unsrer Mitte, 
ns neuen Siegen ruft uns stets sein Wort.

Er lebt Im flohen Wogen unsrer SlBdte, 
im llcrgw'crk»grund wie in der Öfen Glühn, 
Im Brausen der Turbinen. In den Drähten, 
wo Eleklroncnströmc schwelgend stehn.

Er lebt In alten Ländern, ulten Zonen, 
kein Hindernis hält seinen Worten stand, 
die nun zutiefst In allen Völkern wohnen. 
Die Wahrheit hat ein Jedes Volk erkannt.

Der Heimat Fluren reiche Frilehte tragen, 
und helle« Lachen aus den Schulen schallt.
Des Lebens tSIig-rcge Wogen schlagen, 
wo öde Sümpfe einst und düstrer Weid.

Der lang’ voraus des Glückes Samen säte — 
vir denken voller Dankbarkeit an Ihn.
der klar verkündet: „Alle Macht den Räten!** 
Jetzt können unsre Felder üppig blühn.

Auf Sehrllt und Tritt mit uns für alle Zelten, 
erteilt er uns. ein Vater, weisen Rat.
Wir fühlen seine Schulter uns zur Seite, 
sein Genius «rlruchlct unsern Pfad.
______________________________________

Herbert HENKE
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Nach fünf
Jahren
/. Der Konflikt

Der schlechteste Vorsitzende Ist 
für die Kolchosbauern dcrj:nige, 
der sic „nicht leben läßt", der die 
Menschen schikaniert und dabei so 
tut, als sorge er uni das Gemein­
wohl. Vor drei Jahren lernte ic.i 
solch einen Vorsitzcndrn kennen.

...In den Thüiinann-Kolehos muß­
te ich zu Fuß gehen. Die Busse 
kehren dort auch jetzt nicht ein. Es 
war ein richtiges herbstliches 
..Sudelwetter'. Es dämmerte. Seit­
wärts lagen nicht fortgciäumte 
Haufen von Stroh. Der aulgeweich- 
te Weg schmatzte unter den Füßen. 
Wir waren vier, die wir aus einem 
nach Tckcli gehenden Autobus aus­
stiegen. Außer mir noch zwei alte 
Männer und eine dicke, anschei­
nend schwangerc.Frau. Die Bauern 
sind ein neugieriges Volk. Bald 
wußten sie. wer ich bin und wozu 
ich herkam.

„Sie kommen aber schnell", sag­
te ein Altar achtungsvoll und trat 
mir dm trockeneren Rand der 
Autostraße ab.

„Wieso — schnell?" verstand iah 
nicht.

„Heinrich Schwarz hat ja erst am 
Sonntag Unterschriften gesammelt”, 
mischte sich der andere ms Ge­
spräch ein. „heute ist erst Donners­
tag, und Sie sind schon da.”

Ich zuckte verständnislos die 
Schultern:

„Welcher Schwatz, was für ein 
Brief?"

Die Alten wunderten sich auch. 
Die schwangere Frau erklärt: aber 
ärgerlich:

„Der Ko<h Ist nicht mehr aus- 
zustehen. Wenn die Leute einiger­
maßen anständig verdienen, so 
kürzt er den Verdienst sofort."

„Warum kürzt er ihn?"
„Ach. warum", die Frau sprach 

schwer, als wälze sie Steine. „Wis­
sen Sie denn nicht, warum? Dafü", 
wie die Leute leben, trägt der 
Vorsitzende vor dem Rayonpartzi- 
komitec keine Verantwortung. Dort 
schaut man nur. daß der Fian er­
füllt ist. Koch behält die Verdienste 
der Kolchosoaucrn in der Kasse, 
wird dafür verschiedene Maschinen, 
Vieh kaufen. Und im Parteikomitee 
sagt man dazu: Alle Achtung, Karl 
Karlowitsch, bist ein guter Organi­
sator — es gab bei euch nur zwan­
zig Traktoren, nun sind es vierzig, 
auch die Einkünfte sind gestiegen... 
Dafür aber, wie die Menscnen le­
ben...” — Die Frau glitt auf dem 
Weg aus und verstummte.

.Ja", nickten die Alten zustim­
mend mit den Köpfen. „Das ist 
wahr." _. ,

Ich begriff. daß die Kolchos­
bauern von irgendwoher eine Kom­
mission erwarten, und mir wurds 
klar, daß meine Dienstreise hin ist 
und ich in diesem Herbstdreck ver­
gebens dahintappe. Der Vorsitzen­
de wird sich zu mcinzr Visite miß­
trauisch verhalten, es werden Men­
schen mit Ihren Klagen kommen, 
zu deren Prüfung mich niemand 
bevollmächtigt hat und in denen 
ich miah. kaum werde , zurechtfin- 
den können.

Es war schon spät, und ich fuhr 
ins Rayonpartclkomlte: erst am 
Morgen. Dort wußte man bereits 
von dem Brief der Kolchosbauern. 
Man erklärte mir:

Zum Vorsitzenden dzs Thälmann- 
Kolchos wurde Karl Koch im Fe­
bruar 1965 jewähit. Um diesen Po­
sten hatte sich aber ein anderer 
örtlichzr Genosse beworben (derje­
nige. der die Unterschriften sam­
melte). Von den etsten Arbeitsta­
gen an begann der Konflikt des 
nsuen Vorsitzenden mit der Gruppe 
von Heinrich Schwarz und mit Ihm 
selbst. Es wurde dabei eine unge­
wöhnliche Kompromittlcrungsme- 
thode gewählt. Der Agronom 
Schwarz und einige Brigadiere er­
höhten absichtlich die Entlohnung 
der Kolchosbauern, weil sic wußten, 
daß die Buchhaltung und der Vor­
sitzende sie auf die Norm bringen 
werden. Den Menschen sagten eie 
aber, Koch kürze die Verdienste. 
Es begannen Mißverständnisse 
Dann ordnete der Vorsitzende an: 
das, was den Kolchosbauern ab­
gerechnet wurde, scII bleiben, der 
Unterschied soll aber auf Kosten 
derer ausgczahlt werden, die sich 
absichtlich „irrten". Deshalb gingen 
die Briefe an alte Instanzen.

„Ein unangenehmer Konflikt", 
sagte der Instrukteur des Rayonpar­
teikomitees und warf die erloschene 
Zigarette zum Klappfenster nlnaus.

In der Nacht klärte das Wetter 
auf und der erste Frost setzte ein. 
Der gequälte Instrukteur griff wie­
der zum Telcfonhörer. Irgendwo 
blieben die Zuckerrüben ungebor­
gen.

Während ich die Ökonomik der 
Wirtschaft «tudierte. mit den Spe­
zialisten und einfachen Kolchos­
bauern sprach, vergaß ich den drei 
Jahre alten Konflikt nicht Doch 
wie banal erschien er mir jetztl

Was hat «ich aber seither verän­
dert? Diz Kolchose haben In den 
letzten Jahren einen beachtlichen 
Schritt vorwärts getan. Un«

„Meinen Wagen Heb* feh über 
alles”, »agle der Seholfßr Johanne« 
Mauer au* dem „Wodoeem- 
poe»d-4.1“ des Zellnograder Bahn­
hof». 15 Jahre Int er Setmflfle. Im 
Jahre ItHtl bekam er einen neuen 
I^slwagen. Mit ihm legte er «ehnn 
über 500 <HM) Kilometer bei »erteilte- 
dcnem Weller zurück. luiot Plan 
hülle »ein Wagen schon llngst ei­
ner Generalreparatur unterzogeu 
werden mß»»en. aber da« war bl» 
Jelit noeb nicht nölig. Sein Tn- 
ge»»oll erfüllt er »lei, ru 175 — IW 
Pioient. Für »eine behplelgebendc 
Arbeit und gute InMundhaltnna 
»eine« Wagen» wurde Johanui» 
Mauer »elion oft prämiert. Er i»l 
Träger de» Abzeichen« „FBr ha»a- 
rlelote Fahrten.**

I'NSER 1111.0: Johannen Mauer

Foto: G. Miiblberger

Notizen über 
einen Kolchos 
von heute

ter den „letzten“ Jahren meine lc' 
diejenigen, die seit dem März 1965 
verflossen sind. Damals, hat da:- 
Plenum des Zentralkomitees der 
KPdSU den Grundstein zu einer 
grundsätzlich neuen landwirtschaft­
lichen Politik gelegt.

Jetzt sprach man über Karl Koch 
fm Ravonparteikomitce und auch im 
Kolchos anders. Ein talentvoller 
Organisator der landwirtschaftli­
chen Ökonomik, erfahrener Spezia­
list, intelligenter Mensch — so lau­
teten die Urteile. Aber ich fuhr zu 
Ihm nicht nur deshalb. Er war am 
Vorabend großer Veränderungen 
Vorsitzender geworden. Das März­
plenum fand einen Monat später 
statt.

Damals hatte die Wirtschaft 
535 000 Rubel Jahreseinkommen.

1968 erzielte sie ihre erste Milli­
on Rubel Gewinn. Mit anderen 
Worten, die Erzeugung der Brutto- 
Jroduktion hatte sich io d:n drei 

ahren verdoppelt. Um ebensoviel 
hatte sich auch der Wert der mat’- 
riellcn Grundfonds erhöht: vor 5 
Jahren besaß der Kolchos 21 Trak­
toren und 12 Kraftwagen. Gegen­
wärtig besitzt er 50 Traktoren und 
30 Kraftwagen. Nach der techni­
schen Ausrüstung je 1 Hektar Ak- 
kerland liegt der Kolchos an der 
ersten Stelle im Rayon. Mit der 
Frühjahrsbestellung wird man hier 
leicht in einer Woche, mit der Ern­
teeinbringung — in 2 Wochen fer­
tig. Sogar Zuckerrüben erntet man 
in knappen Fristen und ohne frem­
de Hilfe.

Bei solch einem intensiven Wachs­
tum der Grundfonds wächst auch 
der Verdienst der Kolchosbauern. 
Auf einen Arbeitcrtag entfallen 
durchschnittlich 4 Rubel.

Der VIerjahrjsplan in der Ge­
treideproduktion wurde zu 4-55 Pro 
zent erfüllt, und zwar nicht deshalb, 
weil der Plan zu niedrig war. Allein 
die Halmfrüchte räumt man hier 
2 000 Hektar ein. Der durchschnitt­
liche Hektarcrtrag des Weizens 
betrug im vorigen Jahr 51.5 Zent­
ner. Auf unbewässerten Ländereien 
erzielt man selbst in dèn Dürre­
jahren II Zentner.

Ich wußte das alles.
Doch in der Landwirtscnaftsab- 

teilung des Gebietsparteikomitees 
sagte man mir plötzlich, Karl 
Koch... drucke eigenes Geld.

Da wurde Ich erst recht neugie­
rig. Ich mußte unbedingt hlnfahrcn.

L. WEIDMANN.
Eigcnkorrespondent 

der „Freundschaft"

(Fortsetzung folgt)

Betriebsreserven 
besser erschließen

In Rudny wurde allerorts eine 
Schau der Sparsamkeit und Ausnüt­
zung der Bctiiebsreserven zu Eh­
ren des 100. Geburtstags Lenins 
und 50. Jahrestages der Kasachi­
schen Republik durchgelührt.

Nach dem Stand vom I. März ha­
ben die Bauleute das Fazit gezo­
gen, und man kann sagen, daß das 
Ergebnis nicht schlecht ist. In der 
Zeit, als die Saiau durchgeführt 
wurde, brachten 513 Arbeiter, In­
genieure und Ökonomen 620 Vor­
schläge mit einem Nutzeffekt von 

Die Reparatur der Kombines 
verläuft im Sowchos „Snamja «o- 
wjetow", Rayon Taranowskl, Ge­
biet Kustanal. auf Hochtouren. Die 
Mechanisatoren Johann Daltche 
und Joseph Glaser haben sich ver­
pflichtet, täglich einen Motor in 
reparieren. Ihren Verpflichtungen 
kommen die erfahrenen Mechanisa­
toren gut nach.

UNSER BILD: Die Mechanisato­
ren Johann Daitche und Joseph 
Glaser bei der Reparatur.

Foto: D. Neuwirt

Hoher Produktionsausstoß, 
niedrige Selbstkosten

Der Erstling der Eisenhüttenfn- 
custrie der Republik—das Kasachi­
sche Hüttenwerk — liefert schon 
drei Jahrzehnte Erzeugnisse für .die 
Bedürfnisse der Volkswirtschaft 
des Landes und vor allem für die 
Bedürfnisse Kasachstans und der 
Republiken Mittelasiens.

In den Jahren des Großen Vater­
ländischen Krieges aufgebaut und 
in Betrieb genorhme'rf. ' entwickelt 
sich das Werk ununterbrochen, 
steigert es den Produktionsausstoß, 
senkt die Selbstkosten, verbessert 
die Qualität. Die projektierte Kapa­
zität wurde für Stahl ums 1.4fache 
und für die Produktion von Walz­
gut ums 3,7fache überflügelt.

Seit 1960 arbeitet das Werk ren­
tabel. Das wurde im Resultat der 
Vergrößerung des Umfangs der 
Produktion, der Hebung der Ar­
beitsproduktivität. der Senkung des 
Verbrauchs der materiellen Ressour­
cen. der Verbesserung der Qualität 
der Erzeugnisse, der Reduzierung 
der unproduktiven Ausgaben und 
der Verluste in der Produktion, 
der besseren Nutzung der Grund­
fonds erzielt.

In diesen Jahren wurde in der 
Martinhalle die Rekonstruktion von 
drei Öfen verwirklicht und 1962— 
der vierte Martinofen in Betrieb ge­
nommen.

In der Walzhalte wurde die veral­
tete und leistungsschwache Ausrü­
stung durch neue ersetzt. Die Wär­
meöfen wurden auf flüssigen Brenn­
stoff (Masut) überführt und das 
Kühlbett der Walzstraße „280" re­

Noch ein Wunschtraum der Ackerbauern Usbekistans geht in Erfüllung 
— die Karschlnsker Steppe In eine blühende Oase. In einen der größten 
Rayons des Landes zum Anbau von felnfasrigcr Baumwolle zu verwandeln. 
Jetzt wird in der Steppe ein Kanal gebaut, in welchem das Wasser von 
Amu-Darja fließen wird. Pumpstationen werden gebaut.

UNSER BILD: Der Bau der vierten Pumpstation.
Foto: W. Lciseiowitsch (TASS)

1 083 620 Rubeln ein. Die Vor- 
schlage, die schon emgefünrt sind, 
ersparten «>65 9ö0 Rubel. Erspart 
wurden 633 210 Kilowattstunden 
Elektroenergie. 172 Tonnen Kohle, 
624 Tonnen Treib- und Schmier­
stoff. I 647 Kubikmeter Scnnittholz. 
52 Tonnen Metall u. a.

Die Schau der Sparsamkeit hat 
nicht nur dazu beigetragen, daß 
Hunderttausende Rubel Staatsgut- 
der eingespart wurden, sondern sie 
hat auch in den Kollektiven des

konstruiert. All dies ermöglichte, 
die Arbeitsproduktivität um 43 
Prozent zu heben, den Verbrauch 
des Einhcitsbrennstolis auf eine 
Tonne Walzgut um 15 Prozent und 
den Verbrauch der Feuerfeststeine 
für die Reparatur der Martinöfen 
um 14 Prozent herabzusetzen. Die 
Bruttoproduktion auf einen Rubel 
der Grundfonds hat sich um 43 Pro­
zent gehoben. Hohe Kennziffern 
wurden durch Hebung der Arbeils- 
aktivität des ganzen Werkkollektivs 
erzielt. Die erfolgreiche Arbeit wirt 
durch Erfüllung der organisato­
risch-technischen Maßnahmen, di“ 
neue Technik, der Empfehlungen der 
wissenschaftlichen Arbeitsorganisa­
tion gesichert. An ihrer Verwirkli­
chung nahmen die Kollektive aller 
Hallen und Abteilungen des Werks 
und vor allen Dingen die Rationali­
satoren teil. Allein für 1969 wurden 
451 Verbesserungsvorschläge mit 
einem Nutzeffekt von 189 000 Rubel 
eingeführt.

Jeder dritte Werktätige des 
Werks ist Rationalisator. Der 
Stahlschmelzer der Martinhalle 
fskander Walejew, der Meister die­
ser Halle Michail Ognew, die Mei­
ster des Reparaturblocks Ilja Lew- 
kowez. Wladimir Daciilenko, der 
Obermeister der Walzstraße „286" 
Erwin Pritzkau. der Leiter der Re- 
tiaratur-Bauhalle David Obermul- 
er. der Schlosserbrigadier Wladi­

mir Axt haben zur Hebung der 
Rentabilität der Produktion wert­
volle Vorschläge eingebracht

Der Leiter der Abteilung für

Bauarbeiter den Wunsch verstärkt, 
besser zu arbeiten.

Es werden auch nicht wenig sol­
cher Vorschläge gemacht, die zwa* 
in Geld nicht einzuschätzen sind, 
die aber viel dazu beitragen, den 
Menschzn die Arbeit zu erleichtern 
und die Arbeitsbedingungen z«i 
verbessern.

Guten Erfolg hat die Verwaltung 
für Mechanisierung, aufzuweisen 
Von 59 eingelaufenen Vorschlägen 
wurden 48 mit einem ökonomischen 
Effekt von 57974 Rubel eingeführt. 
Die andeicn werden zur Zeit noch 
geprüft. 

E. HEINZE, 
Mitglied der Zentralen Schau- 
kornmission des Trusts „So- 
kolowrudstroi" 
Rudny

technische Kontrolle Woldcmar Zie- 
bart ist Vorsitzender des Rats der 
Unionsgesellschalt für Erfindung 
und Rationalisierung. Er ist selbst 
Rationalisator und hat von den ein­
geführten Verbesserungsvorschlägen 
auf seinem Konto über 24 000 Ru­
bel Einsparungen.

An der Hebung der -Effektivität 
der Produktion, an der Ermittlung 
und Nutzung der inneren Reserven 
nimmt auch die WAO Gruppe feil-'

In enger Zusammenarbeit mit den 
Ingenieuren. Bestarbeitern der Pro­
duktion verläuft die Einführung der 
WAO-Pläne. Im Bestand der schöp­
ferischen Brigaden sind Bestarbei­
ter der Produktion. Ingenieure. 
Ökonomen und Normierer.

Im Jahre 1969 wurden zwei WAO- 
Pläne erarbeitet und" bestätigt — 
die Organisation der kalten Repa­
ratur der Martinöfen und die Ver­
vollkommnung der Organisation 
und Technologie auf der Walzstra­
ße ..280”. Im ganzen wurden 39 
Vorschläge eingeführt, im Jahre 
1969 — 7 Vorschläge mit einem 
ökonomischen Effekt von 15 000 Ru­
bel. Die Ingenieure Juri Chwatow, 
Wassili Botow. Karatai Rusajew, 
Erwin Pritzkau. die Ökonomen Re­
gina Bugrowa. Jcwdokija Biktimi­
rowa. Lydia Wassiljewa nehmen an 
der Einführung der WAO-Pläne ak­
tiven Anteil.

Das Werk arbeitet nach dem 
neuen System der Planung und 
ökonomischen Stimulierung.

Im Verlauf der Vorbereitung z im 
Übergang auf neue Arbeitsbedin­

gungen haben die Ökonomen zu­
sammen mit dem fngeni'tirdienst ei­
ne Analyse der Effektivität der Ar­
beit des Weyks gemacht. Die Analy­
se zeigt, daß. um die nötigen öko­
nomischen Fonds zu schaffen und 
die Zahlung für die Grund- und 
Umlaufsfonils zu sichern, es not­
wendig ist, einen zusätzlichen Plan 
für Gewinn von 500000 Rubel anzu­
nehmen.

Auf Kosten der Verkürzung der 
taufenden Stillstände und Senkung 
der Selbstkosten hob das Werk die 
Rentabilität der Produktion und 
verstand es. den zusätzlichen Plan 
für Gewinn einer Summe von 
500 000 Rubel zu erfüllen.

In diesem Jahr hat «las Kollektiv 
des Werks zu Ehren des 100 Ge­
burtstages W. I. Lenins sozialisti­
sche Verpflichtungen übernommen.

In’ zwei Monaten des laufenden 
Jahres wurden über 155 000 Rubel 
überplanmäßiger Gewinn gebucht.

Die Belegschaft d<»s Werks hat 
den Brief des ZK der KPdSU, des 
Ministerrats der UdSSR. des 
Unionsrats der Sowjetgewerkschaf- 
ten und des ZK des Komsomol 
„Über die Verbesserung der Nut­
zung der Produktionsreserven und 
der Verstärkung des Sparsamkeits­
regimes in der Volkswirtschaft" mit 
Begeisterung entgegengenommen, 
fm Resultat der Erörterung dieses 
Briefes auf Arbciterzersasnnlunge’l 
der Hallen. Brigaden und Abschnit­
te wurden eine Reihe Maßnahmen 
zur Senkung des Verbrauchs von 
Rohstoff. Materialien. Brennstoff 
vorgemerkt, deren Einführung die 
Rentabilität unseres Werks noch 
mehr heben und ermöglichen wird, 
am 11. April mit erspartem Rohstoff 
zu arbeiten.

L. SCHUGOL.
Leiter der Planungsabteilung 

Temirtau

Achter Fünfjahrplan: letztes Jahr
Zwei wichtige 

Schlußfolgerungen
Das laufende Jahr ist für das 

Sowjetvolk ein besonderes, es steht 
irn Zeichen des Lenin-Jubiläumsl Die 
hundertste Wiederkehr des Geburts­
tages des Begründers des ersten so­
zialistischen Staates in der Welt 
W. 1. Lenin wird von der ganzen 
fortschrittlichen Menschheit gefeiert 
werden.

Aber das laufend: Jahr ist auch 
dadurch bemerkenswert, daß mit 
Ihm der achte Fünfjahrplan der 
Entwicklung der UdSSR, mit des­
sen Realisierung im Januar 1966 
begonnen wurde, zu Ende geht. 
Von der Effektivität der Arbeit des 
Volkes Im Jahre 1970 wird erstens 
dar Erfolg des ganzen Fünfjahr- 
planes abhäiigen, zweitens werden 
die Früchte des Jahres 1970 als gu­
te Basis für den neuen wirtschaft­
lichen Aufschwung und die Er­
höhung des materiellen und kultu­
rellen Niveaus des Lebens de» 
Werktätigen der UdSSR Im bevor­
stehenden neunten Fünf jalirplan 
(1971 — 1975) dienen.

Unter Berücksichtigung der vor­
läufigen Ergebnisse In den ersten 
vier Jahren (1966 — 1969) kann 
man bereits jetzt sagen, daß der 
Fünfiahrplan in den sozial-ökono­
mischen Hauptaufgaben erfüllt 
und In einer Reihe von Kennziffern 
übererfüllt werdsn wird.

So lag z. B. das jährliche Durch- 
schnittstcmpo des Wachstums der 
Wirtschaft auf ihrsn wichtigsten 
Abschnitten auf dem Niveau oder 
über dem Niveau der Aufgaben, die 

.in den Richtlinien de« XXIII. Par­
teitages der KPdSU vorgesehen 

sind. Das gilt für die Erhöhung de« 
Nationaleinkommens, das Wachs­
tum des Umfangs der Industriepro­
duktion. den Güterumschlag der 
Verkehrszweige, den Einzelhandel 
und die Realeinkünfte der Bevöl­
kerung. In einigen Kennziffern, Ins­
besondere • beim Wachstum de' 
Landwirtschaft und bei den In­
vestitionsbauten, wird die Erfüllung 
des Fünfjahrplans etwas unter dem 
Plansoll liegen.

Nichtsdestoweniger müssen bei 
dir Einschätzung der Resultate der 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
zwei wichtige Schlußfolgerungen 
gezogen werden: im taufenden 
Fünfjahrplan (1966 — 1970) macht 
unser Land einen n:uen großen 
Schritt vorwärts bei der Vergröße­
rung ihres wirtschaftlichen Poten­
tials; die Aufgaben In bezug auf die 
Erhöhung des Lebensniveaus de» 
Volkes werden nicht nur erfüllt, 
sondern auch übererfüllt werden.

BereÜle
ProduktloDszlffem

Die UdSSR und die USA werden 
wegen ihrer Industriellen Macht 
als Supergroßmächte bezeichnet. 
In beiden Ländern erreicht die 
Produktion astronomische Größen. 
Gemäß dem Plan des laufenden 
Jahns soll die UdSSR z. B. 740 
Milliarden kWh Strom erzeugen— 
fast um 8% mehr als Im Vorjahr. 
Am Ende des laufenden Jahres wird 
die Kapazität aller Kraftwerke der 
UdSSR 166 Millionen kW erreich«!. 
Die UdSSR verfügt über Wärme- 
und Wasserkraftwerke mit einer 
Kapazität von 2,4 und 4 Mill. kW.

Es werden noch größere gebaut. Tm 
Jahre 1968 wurden 777 Kraftwerke 
mit Hilfe der Tefcniechanik ge­
steuert

Heute produziert allein Sowjet­
armenien mehr als doppelt soviel 
Strom wie das ganze vorrevolutlo 
närc Rußland, und Sowjetestland 
holte In der durchschnittlichen Pro­
kopferzeugung von Strom di: USA 
ein und ist diesbezüglich der BRD. 
England und Frankreich um das 
Anderthalb- bis Zweifache überle­
gen.

Das industrielle Niveau unseres 
Staates wird auch durch folgende 
Angaben charakterisiert: Im Jahre 
1970 werden 618 Mill. Tonnen Koh­
le. 350 MUI. Tonnen Erdöl, fast 200 
Kubikmeter Gas. 115 Mill. Tonnen 
Stahl, eine große Anzahl von Werk­
zeugmaschinen für spannende For­
mung und viel andere Produktion 
erzeugt wsrden. All diese Aufgaben 
liegen bedeutend über dem im Jah­
re 1969 erreichten Stand.

In diesem Jahr wird der Konsu­
ment Milliarden Quadratmeter Stoff, 
675 MUI. Paar Lederschtihe sowie 
große Mengen Konfcktlons- und 
Wirkwaren bekommen. Io b:zug 
auf die Erzeugung von Séhuhwerk 
und Bekleidung wird die Aufgabe 
der Direktiven für das Jahr 1970 
bedeutend Überboten werden.

Der merkliche Anstieg der Pro­
duktion von Lebensmitteln gewähr­
leistet die ständige Verbesserung 
der Ernährung d:r Werktätigen. 
Der Verbrauch von Brotwaren und 
Kartoffeln sinkt, dafür steigt der 
Konsum von kalorienreicheren Pro­
dukten. In den letzten fünfzehn 
Jahren erhöhte sich der Prokopf­

verbrauch der Bevölkerung von 
Fleisch und Fleischwaren, Milch 
und Milchprodukten um 50 Prozent 
und von Zucker um das 3lache.

Irii Vergleich zum Jahre 1965 
wird in der ganzen Periode des 
Fünfjahrplans der Verbrauch der 
wichtigsten' Lebensmittel und In­
dustrieartikel um 12 — 33 Prozent 
Zunahmen.

Die wachsende Produktion und 
die Marktfonds ermöglichen eine 
bessere Versorgung der Bevölke­
rung mit Konsumgütern. Im Jahre 
1970 werden auf jeweils 100 Fa­
milien 71 Plattenspieler und Rund­
funkempfänger, 56 Fernsehapparate, 
52 Waschmaschinen und 32 Kühl; 
schränke entfallen. Gegenüber 1965 
ist das eine bedeutende Steigerung.

Vollbcscbüf tlgung
Der Konsum wird auch durch das 

Anwachsen der Beschäftigung bei 
fehlender Arbeitslosigkeit im Lande 
stimuliert. Im laufenden Jahr wird 
sich dl: Anzahl der Arbeiter und 
Angestellten in der Volkswirtschaft 
um 2,3 Millionen erhöhen und wird 
90 Millionen erreichen.

Die Bilanz der Arbeitskräfte, 
besonders in den östlichen Gebie­
ten des Landes, gestaltet sich den­
noch angespannt Deshalb wird 
eine Reihe von Maßnahmen gitrof- 
fen. die zur Erhaltung der Arbeits­
kräfte beitragen werden. Es ist vor­
gesehen, die Preise für Lebens­
mittel im Fernen Osten zu senken 
Hier wird auch der Wohnungsbau 
erweitert. In den Gebi:t:n Ostsibi.- 
riens wird eine Lohnzulage ein ge­
führt.

Nach Berechnungen d e •

GOSPLAN werden sich die Realein­
künfte pro Kopf der Bevölkerung 
(und das ist ein verallgemeinern­
der Gradmesser des Lebensstan­
dards) im Jahre 1970 um 5 Pro­
zent erhöhen.

All das ruft ein starkes Ansteigen 
des Einzelhandels hervor. Sein Um­
fang wird im laufenden Jahr 152 
Milliarden Rubel erreichen, oder ist 
um 7,2 Prozent höher als im Vor­
jahr und bedeutend größer, als in 
den Direktiven zum Fünfjahrplan 
vorgesehen ist.

Auch die Sphäre der Dienstlei­
stung wird erweitert. Innerhalb ei­
nes Jahres wird der Umfang de» 
entgeltlichen Dienstleistungen an 
der Bevölkerung fast um 9 Prozent 
und anderer Dienstleistungen um 
17 Prozent zunehmen.

Millionen neuer Wohnungen
Weiteren Umschwung wird auah 

der Wohnungsbau nehmen, sein Um­
fang wird sich um 13 Prozent ver­
größern. Die Häuser werden vom 
Staat (aus Mitteln des zentra­
lisierten Budgets und der Be­
triebsfonds), von Wohnungsbau­
genossenschaften und einzelnen 
Staatsbürgern aus eigenen Mitteln 
und mit Hilfs eines staatlichen 
Kredits gebaut werden. Obwohl 
der Maßstab der staatlichen Bau­
tätigkeit um ein Mehrfaches grö­
ßer ist als der Umfang der ge­
nossenschaftlichen und Individu­
ellen Bautätigkeit, weisen die letz­
teren ein bedeutend schnelleres Ent­
wicklungstempo auf.

Im laufsnden Jahr werden Ins­
gesamt über 116 Mill. Quadratme­
ter. Gesamtwohnfläche gebaut 
werden. Auf Zweizimmerwohnun­
gen umgerechnet, wird das unge­
fähr 3 900 000 Einheiten bedeuten 
Wenn man in Betracht zieht, daß 
jährlich durchschnittlich 11 Mil­

lionen Bürger eine neue Wohnung 
bekommen, werden innerhalb des 
Fünfjahrplans über 55 Millionen 
Menschen den Einzug in eine neue 
Wohnung feiern. Am Ende des 
Jahres 1970 werden in der Stadt 
durchschnittlich fast 11 Quadrat­
meter Wohnfläche pro Person 
kommen.

Viel Platz Ist im Plan der Ent­
wicklung des Bildungswesens, «les 
Gesundheitswesens und der Kultur 
cingeräumt. Fast um eine halbe 
Million wird sich die Anzahl der 
Kind.-r in Vorschuleinrichtungen 
erhöhen und wird 9.5 Millionen 
betragen. Audi «Ile Schüleranzahl 
in den allgemeinbildenden Schulen 
wird zundimcn, im Schuljahr 
1970/71 werdim cs 45.4 Mill. Schü­
ler sein.

Bei der Entwicklung der Hoch­
schul- und Fachschulbildung ope­
rieren wir mit Milliononzahlen. 
In diesem Jahr werden allein diese 
Schul en über 2.3 Millionen Stu­
denten aufnehmen. darunter 
901 000 Studenten allein die Hoch­
schulen. Dieselben Schulen werden 
603000 Fachleute mit Hochschul­
bildung und über eine Million mit 
Fachschulbildung entlassen.

Zu beständigen und hohen 
Ernteerträgen

Ein überaus wichtiger Platz witd 
im l’ian der LandwirBchMt einge- 
rüunit.

Die Kolchose und Sowchose 
haben sich beträchtlich konsolidiert, 
wurden praduklivcr, rentabler, ein­
träglicher, was sich wesentlich aut 
die Versorgung der Stadt rillt 
landwirtschaftlichen Produkten un«l 
die Erhöhung des Wohlstandes der 
Werktätigen des Dorfes auswirkte.

Aber die klimatischen Bedingun­
gen des vergangenen Jahres waren 

für die Landwirtschaft äußerst un­
günstig. Trotzdem betrug die Ge­
treideernte 160.5 Mill. Tonnen. 
Ungefähr den gleichen Stand er­
reichte die jährliche Durchschnitts- 
ernte in den Jahren 1966—1969. 
während sie in den vo-angegange- 
nen Jahren bedeutend niedriger ge­
wesen war. Der hohe Stand der 
landwirtschaftlichen Produktion 
konnte dank dem Kolchos- und 
Sowchossvstcm und der Hilfe des 
Staates aufrcchtcrhaltcn werden. 
Dennoch hemmten di: sihwierigen 
Witterungsverhältnisse des vori­
gen Jahres die Erfüllung der Auf­
gabe des Fünfjahrplans. Deshalb 
wurde in diesem Jahr die Aufgabe 
gestellt: die materiell-technische 
Basis der Landwirtschaft noch 
mehr zu festigen und die Erzeu­
gung der Produktion wesentlich 
zu erhöhen.

Im Vergleich zum Vorjahr wi’d 
die Bruttoproduktion der * Land­
wirtschaft um e.5 Prozent anwa h- 
sen. dabei wird sich aber die Ge­
ll eideproduktion um 8.7 Prozent, 
der Baumwolle um rund 8 Pro­
zent erhöhen, und die Pro­
duktion von Fleisch und an­
deren Produkten wird merk­
lich steigen. Das wird durch 
die Steigerung der Ertragfähigkeit, 
die Erhöhung der Anzahl und Pro­
duktivität d“s Viehbest.indi’S. die 
verstärkten Lieferungen von Mine­
raldünger und einer großen Anzahl 
neuer Technik, die Weiterentwick­
lung der Kornnlexmechenislerun’. 
«Melioration. Bewässerung usw. er­
zielt werden Die KapilalinvestlVc- 
nen werden fast 15 Milliarden Ru­
bel erreichen, d h um II Prozent 
höher sein als im Vorjahr, wobei 
der Großteil der. Mitt:) vom Staat 
investiert wird.

M. MAXIMOW
(APN)
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Ein neuer Projektierungsbetrieb Millionen für Wasser
Vor kurzem wurde in Zelinograd 

ein neues Projektierungszentrum 
der Republik aut der Basis der trü­
beren Projektierung*- und Schür­
fungsexpedition des Instituts „Kas- 
giprowodchos" eröffnet. Das ist 
das Kasachische Staatliche Institut 
für Projektierung der landwirt­
schaftlichen Wasservc.-sorgungsob- 
jekte des Ministeriums für Meliora­
tion und Wasserwirtschaft der Re­
publik In seine Wirkungszone fal­
len alle fünf Gebiete Nordkasach­
stans und das Gebiet Karaganda

Das Institutskollektiv hat die 
Aufgabe. Objekte der landwirt­
schaftlichen Wasserversorgung zu 
projektieren. Hierher gehören auch 
die Fragen der Klclnirrigation und 
der Limanhewässerung sowie die 
wissenschaftliche Forschungsarbeit. 
In 2—3 Jahren wird das Institut 
eine Reihe von Großobjekten pro­
jektieren müssen Das sind die Ver­
teilungsnetze der Nura-Wasserlel- 
tung und die zweite Ausbaustufe 
der Seletyner Gruppcnwasserleitun- 
gen. die Regulierung des Kurgalri- 
shiner Seenetzes zu Fischfang- 
zwecken, das System einer richti­
gen Bewässerung im Rayon des 
Kanals Nura—Ischim auf einer 
Fläche von über 4 000 Hektar. Eine 
besonders wichtige Arbeit ist die 
Vorbereitung und Ablieferung von 
Arbeitszeichnungen der weltgröß­
ten Gruppenwasserleitung von 
Presnowka — mit einer Gesamt­
länge von 3 300 Kilometer. Sie wird 
auf dem Territorium der Gebiete 
Nordkasachstan. Kustanai. Kok- 
tschetaw und Tjumen verlaufen.

Spielende
So nennt sich die Diplomarbeit 

und das Elektronengerät, das von 
Anatoli Petschorsk:', dem Physik­
lehrer der Achtklassenschule in 
Merke, projektiert und gebaut wur­
de. Der Erfinder und Konstrukteur 
ist Fernstudent an der Polytechni­
schen Hochschule in Fruns; und 
hat schon manche schlaflose Nacht 
mit der Herstellung seiner Vorrich­
tung verbracht

Das neue Gerät ist sehr kompli­
ziert, erzeugt Töne im Diapason 
zweier Oktaven und wird von 
Wechselstrom mit 220 Volt ge­
speist. Der Autor hat sein Gerät 
„WIL-100” benannt und dem Ge­
burtstag Lenins gewidmet. Das er­
ste Lied, das er seinem „WIL-100” 
abgelockt hat war die Parteihymne

Angesehene 
Ärztin

Galina Fransen kenne ich schon 
viele Jahre. Nach Ekibastus kam sie 
als junge Ärztin. Absolventin ei­
ner medizinischen Hochschule.
Jetzt stand ihr bevor, ihre Kennt­
nisse in der Praxis anzuwenden, 
den Kranken nach Möglichkeit die 
Gesundheit zurückzuerstatten.

Die ersten Jahre arbeitete Galina 
Fransen in der Sanitätsstelle einer 
Betriebshalle. Ilker zeigte sis sich 
als gewissenhafte und sachkundige 
Ärztin, und man vertraute ihr die

Eisenerz Kasachstans „Geographische Entdeckungen“
ALMA-ATA. (TASS). Man könn­

te fast sagen, daß dickasachischeii 
Steppen und Wüsten buchstäblich 
auf Eisen ruhen. Denn auf dem Ter­
ritorium dieser riesigen sowjeti­
schen Unionsrepublik sind bereits 
30 Eisenerzvorkommen mit einer 
Gesamteisenmenge von 16 Milliar­
den Tonnen erschürft worden.

In Kasachstan wird mehr Eisen­
erz gewonnen als in der Bundesre­
publik Deutschland und Belgien z»i- 
sammengenommtn. Die Rohstoffe 
werden nach dem Ural und in das 
Eisenhüttenwerk Karaganda trans­
portiert, wo 2 Hochöfen arbeiten 
und ein dritter mit einem Fassungs­

Das Atom unter Wasser
Der Ozean enthält riesige Reich­

tümer, darunter Erdöl, Metalle, Er» 
ze und Nahrungsmittel. Ihre Er­
schließung ist eine wichtige volks­
wirtschaftliche Aufgabe.

Der Grund des Ozeans, der un­
seren Blicken durch eine bis zu 10 
Kilometern dicke Wasserschlcht 
entzogen ist. nimmt drei Viertel 
der Erdoberfläche ein, aber wir 
wissen von ihm bedeutend weniger 
als von der Oberfläche des Mon­
des, Der Grund des Ozeans «cheint 
nah und erreichbar zu sein, man 
braucht nur ins Wasser zu tauchen. 
Wahrscheinlich begann der Mensch 
deshalb den Angriff auf diesen 
Grund ohne besondere teca-iizche 
Ausrüstung. Erst als er sich davon 
überzeugte, daß er so die ge­
wünschten Ergebnisse nicht erzie­
len kann, rief er die Wissenschaft 
zu Hilfe.

Für die Erschließung des Meeres­
grundes muß man lernen, im Oze­
an wie auf dem Lande zu arbeiten. 
Heute erfolgt die Gewinnung von 
Erdöl. Erzen und Metallen sowie 
der Fang von Fischen im Ozean 
von oer Wasseroberfläche aus. Es 
werden Schiffe. Fernsehanlagen. 
Unterwasser- Manipulatorcn. fernge­
steuerte Apparate und Ge­
räte (ur die Einlammlung und 
Übermittlung der Informationen 
eingesetzt. Erst in den letztsn Jah­

Die Aufgaben des Instituts sind 
nicht leicht, dafür aber ehrenvoll. 
An ihrer Lösung arbeiten gegen­
wärtig 700 Spezialisten in 13 Ab­
teilungen. Gebietsfilialen, Labora­
torien und einem Rechenzentrum. 
Als den zuverlässigsten und objek­
tivsten „Mitarbeiter" betrachtet 
man im Institut die Elektronen-Re­
chenmaschine „Protnin". Sie wird 
die Zweckmäßigkeit der Projektie- 
rungsaufgaben einschätzen, die das 
Institut zu lösen hat.

Wie uns der Chefingenieur des 
Instituts Wassili Iwanowitsch Ko­
waljow mitteilte, tat das Institut be­
reits die ersten Schritte: Seine Mit­
arbeiter führten Schürfungsarbeiten 
für den Bau von Wasserleitungen 
in den Sowchosen ..40 let Kasach- 
stana". „Shaksynski" und „Ksyl- 
sharski" durch. Es wurden Schür­
fungsarbeiten für die Basis der 
Maschinenmelioratiohsstation in 
Jermentau beendet; eine ähnliche 
Arbeit für die Leningrader Station 
im Gebiet Koktsehetaw geht ih­
rem Abschluß entgegen. Im Auf­
trag der Gebietsvollzugskomitees. 
auf dessen Territorium das Insti­
tut wirkt, beschäftigt es sich mit 
Problemen der Kleinirrigation.

Hervorz.uheben sind die Brigaden 
der Obertechniker Anatoli Pogoda- 
jew und Michail Nestcrkin sowie 
des Oberbohrmeisters Pjotr Mo­
chow. deren Arbeit im Sowchos 
..40 let Kasachstana" und in Jer­
mentau eine hohe Einschätzung 
fand.

W. SPRENGER

Uhr
— die Internationale. Petschor<kt 
hat die Vorrichtung an einer Uhr 
mit Schlagwerk angebracht, und es 
spielt nach jeder Stunde die Inter­
nationale. Das Gerät kann auch an­
ders programmiert werden, und es 
spielt dann ein beliebiges anders» 
Lied.

Die spielende Uhr soll zum Ju­
biläum im Lenin-Zimmcr der Schule 
Nr. 44 aufgestellt werden.

Anatoli Petschorsk! arbeitet jetzt 
an einer anderen Neuheit — einer 
elektrifiziert in Karte, auf der die 
Wichtigsten Gedenkstätten W. 1. 
Lenins aufgezcichnet sind.

Gottlieb und Erna SCHMIDT

Gebiet Dshambul

Leitung der therapeutischen Abtei­
lung der Stadtpoliklinik an. Auch 
hier bewährte sie sich als fähige 
Leiterin. hochqualifizierte Ärztin 
und aufmerksamer Mensch.

Obwohl Galina Abramowna Jetzt 
schon reiche Erfahrung hat ist sis 
stets um ihre weitere Fortbildung 
besorgt. Oft kann man sie im Bü­
cherladen antreffen, wo sie sich die 
neueste medizinische Fachliteratur 
auswählt.

Von ihrer Arbeit, ihrem Wissen 
und Können sprechen auch die gro­
ße Ehre, Liebe und Achtung, die 
ihr die Patientsn und Arbeitskol­
legen entgegenbringen.

M. TRIPPEL
Gebiet Pawlodar

vermögen von 2 700 Kubikmeter ge­
taut wird.

Vor kurzem wurden in der Wüste 
Betpak-Dala, deren Stille nur 
manchmal durch das Stampfen der 
rasenden Saiga-Antilopenhcrden ge­
stört wird, an der Erdoberfläche lie­
gende Eisenerz-Vorkommen mit 50- 
prozentigem Eisengehalt entdeckt.

In den nächsten Jahren wird in 
Kasachstan die Eisenerzgewinnung 
im Tagebau bedeutend erhöht. Ei­
nen beträchtlichen Teil des Eisen­
erzes liefert das Eisenerzvorkom­
men Lissakowo. wo jetzt das größ­
te sowjetische Erzanreichzrungs- 
kombinat errichtet wird.

ren begann man mit der Ausarbei­
tung von Tiefsceapparaten ohne Be­
satzung für die Erforschung des 
Ozeans bis fn eine Tiefe von meh­
reren Kilometern.

Aber alle diese Apparate können 
den Menschen nicht unter Wasser 
ersetzen. Deshalb ist es notwendig, 
bemannte Unterwasser-Laborato­
rien zu bauen, deren Besatzungen 
die physikalischen Erscheinungen 
im Ozean, das Leben seiner Bewoh­
ner, die Geologie des Meeresgrun­
des untersuchen, Bau- und Ret­
tungsarbeiten ausführen, die Aus­
rüstungen für Unterwasser-Et döl- 
bohrungen montieren und andere 
Arbeiten erledigen können.

Für die erfolgreiche Lösung des 
Problems der autonomen Unterwas­
ser-Laboratorien sind Energiequel­
len erforderlich, die zuverlässig 
längere Zeit unter Wasser funktio­
nieren können. Die Verwendung 
von Energiestatlonen mit gewöhn­
lichem Brennstoff in großer Tiefe 
ist wegen des Fehlens des oxydie­
renden Mediums (z. B. Sauerstoff) 
unmöglich. Zu diesem Zweck eig­
nen sich Akkumulatoren, aber sie 
haben vorläufig noch eine äußerst 
geringe Energieabgabe. Offenbar 
sind die nuklearen Wärmequellen 
die beste Lösung des Problems. 
Die Kernreaktionen erfordern zum

3.'

Der Gigant der polnischen Metallurgie, das lenln-Kombinat in der 
Stadt Nowa Huta, steht am Vorabend seines Jubiläums. Sein Bau wurde 
im April 1950 unvelt von Krakow begonnen. Das Lenin-Kombinat hat 
seine Geburt und Entwicklung der unerschütterlichen polnisch-sowjetischen 
Freundschaft zu verdanken. Die,Sowjetunion lieferte dem Kombinat den 
größten Teil der Maschinen und der Ausrüstung, bildete Ingenieure und 
Techniker aus.

Im Februar 1954 lieferte das Kombinat den ersten Stahl. Im vergan­
genen Jahr hat es schon 4 Millionen Tonnen erzeugt, was über 70 Pro­
zent der gesamten inländischen Stahlproduktion ausmacht.

Die Metalluigen von Nowa Huta würdigen das Lenln-Jublläum und 
den mit ihm zusammenlallenden 20. Jahrestag des Kombinats mit neuen 
Arbeitscrfolgen.

UNSERE BILDER: (oben). Das Lenin-Kombinat. (unten). In 
der Hall- für Warmwalzen. (von links) die Aktivisten des 
sozialistischen Wettbewerbs zu Ehren des 100. Geburtstags W. I. 
Lenins, die Mitglieder der Polnischen Vereinigten Arbeiterpartei. Briga­
dier A. Partyka. Sekretär des Parteikomitees E. Wascheljak und Meister 
der Halle A. Kmita. Rechts —Ausrüstung, die von dem Maschinenbau­
werk in Nowokramatorsk geliefert wurde.

Fotos: W. Mastjukow
(TASS)

SIEG DES SCHACHWELTMEISTERS
BELGRAD. (TASS). Weltmeister 

Boris Spasski, der auf dem ersten 
Brett in der Mannschaft der So­
wjetunion gegen die internationale 
Schach-Auswahl spielt, feierte beim

ALMA-ATA. (KasrfAG). Unter 
den ersten Europäern schrieb üb:r 
die Kasachen der bekannte italieni­
sche Reisende Plano Carpii'l Im 
XIII. Jahrhjndcrt. Seinen Worten 
nach ist das Land der Kasachen 
ausgedehnt, das Volk ist gast­
freundlich und besitzt große Vieh­
herden.

Diese und andere Tatsachen kann 
man erfahren, wenn man da> Buch 
.Geografijalyk Aschular” („Geogra­
phische Entdeckungen”) von N. Ba­
jandin, "her lusgcgcben vom Verlag 
„Mektcp”, liest. Sein Autor l»i Mit­

Unterschied vom Brennen kein oxy­
dierendes Medium und können mit 
Erfolg In inerter Atmosphäre und 
selbst im Vakuum verwendet wer­
den.

In der letzten Zrtt finden thermo­
elektrische Isoiopcn-Gencratorcn 
Verbreitung, in denen die Wärme­
energie durch den radioaktiven Zer­
fall entsteht Das radioaktive Iso­
top wird in einer hermetischen Me­
tallkapsel verschlossen und erwärmt 
diese auf eine hohe Temperatur. 
Diese Wärme wird mit Hilfe von 
thermoelektrischen Elementen in 
elektrische Energie verwandelt

Die modernen Isotopcn-Thcrmo- 
generatoren zeichnen sich durch 
eine elektrische Leistung von 5 bis 
100 Watt mit einem Wirkungsgrad 
von 3—5 Prozent und einer Le­
bensdauer ohne Brcnnstoffcrncue- 
rung von drei Monaten bis zu zehn 
Jahren aus.

Die Isotopen-Thermogcneratoren 
sind unentbehrliche Energiequellen 
bei der Erschließung von abgelege­
nen und schwer zugänglichen Ge­
bieten des Erdballs.

Erstmalig wurden die radioakti­
ven Isotope unter Wasser zur Un­
tersuchung der Bewegung der kü­
stennahen Sandmassen unter der 
Einwirkung der Wellen und dann 
für die Untersuchung der Ge­

IfF Briiiiprlänrtprn

IS. Zug den Sieg über Bent Larssen 
(Dänemark). Die Partie zwischen 
Exweltmeister Michail Botwinnik 
und Milan Matulovic (Jugoslawien i 
remisierte.

glied d?r Geographischen Gesell­
schaft der UdSSR, der vielen durch 
seine Werke bekannt ist. In seinem 
neuen Werte wird die Gescnichte 
der Erforschung des Erdballs dar- 
gelegt. Der Autor systematisiere 
auf diesem Wissenschaftsgcuiet Ma­
terialien. macht Mitteilungen über 
die wichtigsten Forschungen eines 
jeden historischen Zeitabschnitt’, 
erzählt ausführlich über die Er­
forschung Kasachstans durch rus­
sische Geographen, über die Kip- 
tschaken und Turkvölker, die Vor­
fahren der jetzigen Kasachen.

schwindigkeit und Richtung der 
Unterwasserströmlingen und der 
Bedingungen der Vermischung der 
Wasserschichten in verschiedenen 
3 lefen verwendet. Später wurde un­
tersucht, ob sich die Isotopen- 
3 hermogeneratoren für die Len­
kung der auf dem Meeresgrund 
installierten Ausrüstungen für die 
Erdölgewinnung, die Speisung der 
Apparaturen der hydroakustischen 
Baken, der ozeanographischen Un­
terwasser-Anlagen mit Seismogra­
phen und Temperaturgebern, des 
Salzgehaltes des Wassers und an­
derem mehr eignen.

Im Ergebnis dieser Untersuchun­
gen wurden von 1963 bis 1967 in 
der Sowjetunion mehrere Isotopen- 
Thermogeneratoren auf der Grund­
lage von Zäsium-37 gebaut, die 
für den Einsatz unter Wascr be­
stimmt waren.

In Zukunft kann man erwarten, 
daß eine Kcrnkraftanlage Strom für 
Fortbewegung. Beleucntung und 
Heizung der Unterwasser-Labora­
torien sowie für die Entsalzung 
des Mecrcswassers und die Gewin­
nung von Sauerstoff aus dem Was­
ser liefern wird. Die Unterwasser- 
Laboratorien, die über eine eigene 
Energiequelle verfügen. können 
sich foribewegen. senwimmert und 
tauchen, lange Zeit hindurch in 
großer Tiefe bleiben und verschie­
dene Arbeiten auf dem Grund des 
Ozeans ausführen.

(APN)

Technische 
Betriebshochschule

PJÖNGJANG. (TASS). Schon 10 
Jahre funktionieren in der Demo­
kratischen VoUsrepubük Korea 
technische Betriebshochschulen. Sie 
wurden in großen Industriebetrie­
ben zur Versorgung der sich sehne11 
entwickelnden Volkswirtschaft mit 
Fachkräften gebildet

In den verflossenen Jahren wur­
de in ihnen ein großer Trupp von 
Ingenieuren aus Arbeitern ausge­
bildet. Die technischen Betrieus- 
l ochschulen sind eine der wichtig­
sten Quellen für die Erweiterung 
der Reihen der Ingenieure und 
Techniker des Landes.

Die Hochschule im Chwanchess- 
ker Hüttenwerk in der Stadt Son- 
nime ist eine der vielen Lehran­
stalten dieser Art in der Republik. 
An ihren vier Fakultäten—metallur­
gischen. elektrotechnischen, chemi­
schen und für Maschinenbau—wer­
den ohne Arbeitsunterbrechung 700 
Studenten-Arbeiter herangcbildet. 
Ihre Absolventen bleiben vorwie­
gend im Betrieb auf Arbeit, und al* 
Leiter der Produktion und der Ver­
waltung erfüllen sie geschickt die 
ihnen auferlegten Aufgaben.

Führende
Genossenschaft

BUKAREST. (TASS). Fs wur­
de das Fazit des sozialistischen 
Wettbewerbs zwischen den land­
wirtschaftlichen Prqd-.iktonsgenos- 
scnschaftcn Rumäniens für I959 
gezogen. Den führenden Kollekti­
ven wurden Rote Wanderfahnen 
zugesprochen. Prämien und Ge­
schenke eingehändigt

Den ersten Platz im Wettbewerb 
hat die Genossenschait „Rote rah­
ne” von Salonte im Kr.*is Bichor 
erkämpft In der landwirtschaftli­
chen Produktion wurden da gute 
Leistungen erzielt Die Genossen­
schaft erhielt durchschnittlich 3Oll 
Kilo Milch je Kuh. erzielte eine 
Gewichtszunahme von 6.H Kilo­
gramm je Schaf und brachte eine 
gute Ernte an Zuckerrüben und 
Weizen ein.

Jetzt sind auf den Feldern der 
Genossenschaft die Frühjahrs.'eld- 
arbeiten im vollen Gange.

Für unsere 1
Zelinograder 
und KoKtsehetawer, 
lese^ j

Am 2. April

11.00 — Zelinograd. Spielfilm. 13.15 
— Moskau. „Tipp und Tjapp”. Pup- 
penaufführting. 13.45 — A. Pisszm- 
ski. „Dia Eigenmächtigen”. Fern­
sehaufführung. 15.45 — Programm- 
schlnß de« ■ Zentral-Fernsehens.
19.00 — Zelinograd. Heute im Pro­
gramm. 19.05'— „Shetkinschek” — 
Kindersondung -in kasachischer 
Sprache. 19.35 — Spielfilm „Ein 
jeder geht seinen Weg" (kas). 
21.10 — Informationsprogramm 
„Auf Neulandbahnen”. 21.20 — 
Wochenschau. 21.30 — „Lenin-Uni- 
versität der Millionen”. Geschichte 
dar KPdSU. „Das Programm der 
Partei — ein Programm des Auf­
baus des Kommunismus”. 22.00 — 
„Ländliche Ferien". Premiere eines 
Spielfilms (Farbfernsehen). 2230 — 
„In der Tierwelt”. 00.15 — Pro­
grammschluß.

Am 3. April

19.00 — Zelinograd. Haufe Im Pro­
gramm. 19.05 — „Auf Neuland- 
bahnan" (kas). 19.20—„Arbeiter"— 
Fernsehjournal. 20.05 — „Seiten- 
der großen Freundschaft" — Wo­
chenschau-Dokumentarfilm. 21.30 — 
„Auf Neulsndbahnen" (russisch). 
21.40 — „Bei den Aufnahmen Rals- 
manns". Wochenschau-Dokumentar*

UNSERE Die „Freundschaft’* TELEFONE
| ANSCHRIFT: erscheint tSgllch naßer

Sonntag und Montag ^SSBSSy Chefredakteur — 2-19-09.
Stellv. Chefr. — 2-17-07.| Kas. CCP Redaktionssekretär — 1 

2-79-84, Sekretariat — 2-76-56. Abteilungen 
Propaganda. Partei- und politische Massen­
arbeit — 2-16-51. Wirtschaft - 2-18-23, 
2-18-71, Kultur — 2-74-26. Literatur und 
Kunst — 2-18-71. Information — 2-78-50. 
Übersetzungsbüro — 2-79-15. Leserbriefe — 
2-77-11, Buchhaltung — 2-56-45. Fernruf—72.
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Wir haben in den 20 Jahren DDR 
mehr Talsperren. Rückhaltebecken 
und andere wasscrwi'tschaftiiche 
Bauten errichtet, als das kapitalisti­
sche Deutschland bis I9I5 euf dem 
Gebiet unserer Republik gescha’- 
len hatte. Seit 1949 haben wir 37 
Talsperren gebaut. Zu den größten 
tn diesem Zeitraum errichteteil 
Talsperren und Speicheranlagen 
gehören u. a. die Rappbodc-Talspi-- 
re bei Wendefurt (1959 übergeben. 
108.5 Millionen Kubikmeter Stau­
raum). die Sperren der Trieb (Wei­
ße Elster) in Pöhl hei Plauen 
(1964. 62.4 Millionen Kjbikmete.. 
der Spree bei Spremberg (1965. 
42.7 Millionen Kubikmeter), de* 
Helme bei Kelbra (19G6. 35.6 Mil­
lionen Kubikmeter), der Wyhra bei 
Eula (Pleiße), bei Witznitz (1952, 
12.7 Millionen Kubikmeter), der 
Unstrut bei Straußfurt (1965,

Die transeuropäischc Hauptleitung „Frieden", die die Energiesysteme 
der europäischen sozialistischen Länder vereinigt, ist ein schlagendes 
Beispiel der ersprießlichen Zusammenarbeit der Länder, die in den Rat 
für Gegenseitige Wirtschaftshilfe eingehen.

Dav Voihandensein dieses Systems gestattet es. den Verbrauch von 
Elektroenergie zu regulieren t.nd sie nach verschiedenen Richtungen in 
Abhängigkeit vom konkreten Bedart zu verteilen.

UNSER BILD: Steuerpult des Verteilungszentrums der transeuropäi- 
schen Hauptleitung „Frieden” in Prag (CSSR).

Foto: MTI-APN

Wiedererstandener Transport
HANOI. (TASS). Eine wichtige 

Rolle in der Entwicklung der 
Volkswirtschaft und der Stärkung 
der Verteidigungsfähigkeit der De­
mokratischen Republik Vietnam 
spielt der Transport. In den Jahren 
nes Krieges hat die amerikanische 
Flugwaffe über 1’300000 Tonnen 
Bomben auf die Verkehrskommuni­
kationen der ÖRV aogeworlen. In 
diesen Jahren wurden 222 Millio­
nen Arbeitstage für den Bau und 
die Ausbesserung der Verkehrsmit­
tel aufgewendet. 162000 Kilometer 

film. 22.00 — Moskau. „W. L Lenin. 
Chronik des Lebens und der Tätig­
keit". I. „Baumeister der neuen 
humanen Gesellschaft". 2. „Das 
Banner über der Welt". „Bund der 
Gleichberechtigten". Dokumentar­
filme. 00.15 — Miniatur-Fernseh- 
theater „13 Stühle" (Farbfernse­
hen). 01.15 — Programmschluß.

Am 4. April

1245 — „Gesundheit”. 13.15 — Mu- 
siksendung. 13.45 — Landschafts­
gemälde des Volkskünstlers der 
RSFSR N. Romadin (Farbfernse­
hen). 14.15 — Konzert der Laien­
künstler. 15.00 — Im Äther — 
„Jugend". 16.05 —' B. Gorbatow. 
„Die Jugend der Väter”. Premiere 
einer Fernschaufführung (Farbfern­
sehen). 17.30 — „Arfieit und Ge­
sundheit". 18.20 — „Bildhauer­
kunst". 19.00 — \V. Shelesnjakow. 
A. Leontjew „Wir rufen Gaidar’ 
Aufführung. 21.05 — „Chronik des 
halben Jahrhunderts”. Dokumentar­
film. „Das Jahr 1930". 22.00 — 
„Annytschka" Spielfilm. 23.30 — 
„Die Welt de« Sozialismus". 00 .15 
— KWN-7Ö (Farbfernsehen). 02.15 
— Programmschluß.

Am 5. April

12.30 — „Wecker". 13 00 — Zum 
Tag des Geologen. 13 30 — „Musi­
kalischer Kiosk”. 14.00 — Antwor­
ten auf die Fragen der ersten Tour 
der Olympiade in Chemie. 15.00 — 
Im Äther — „Jugend". 16.00—„Die 
Wissenschaft — der Produktion".
16.30 — ..Der goldene Ring". 17 00 
— Die Dorfstunde. 18.00 — „Er­
zählungen über unsere Künstler”.
18.30 — Für die Soldaten der So­
wjetarmee und der Kriegsmarine. 
„Euch — der Start!" Unerschütter­
liches Bündnis. Belorussische SSR.
19.00 — „Die Republik am Vor­

22.1 Millionen Kubikmeter), der 
Ohra hei Lu'ssnthal (1556, 
'8 4 Millionen Kubikmeter), der 
Flöhe bei Rausrhenbach (1967. 
15.2 Millionen Kubikmeter). Der 
Wasserverbrauch steigt ständig. 
Von 1961 bis IJ70 auf • 14J 
Prozent. Durch viele Ta sperren- 
Bauten wurde die Wassernut 
in zahlreichen Gebieten der DDR 
eingeschränkt. 324 Gemeinden in 
Thüringen werden allein bis 1970 
aus der Ohra-Talspcrre Trinkwas­
ser erhalten. Am Stadtrand von 
Zeulenroda entsteht <:ie größte 
Talsperre Ostthüringms. Nicht zu 
vergessen ist auch das „Nebenpro­
dukt” dieser Bauten — herrliche 
Erholungsgebiete an den Gz- 
brauchswassertalsperren. die unsere 
Industrie versorgen.

K. WEISE. 
DDR-Korrespondent 
der „Freundschaft”

reuet Wege wurden gelegt. Diese 
energischen Maßnahmen und die 
praktische Hilfe der sozialistischen 
Länder sichertet eine erfolgreiche 
Arbeit des Transports.

Zur Zeit stellen die Partei der 
Werktätigen Vietnams Und die Re­
gierung der DRV gleichzeitig mit 
den Aufgaben in der Liouidierung 
der Folgen der Bomnatdierungrn 
die Aufgabe einer beachtlichen Ver­
besserung der Arbeit der Eisen­
bahn . der Autoverkehrs-, der Fiu'3- 
und Seckommunikationen.

abend des 100. Geburtstags W. L r^- 
Lenins". Es spricht der Kandidat ■ ' 
des Politbüros des ZK der KPdSU, 
Erster Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Belorußlands 
Genosse P. M. Maschcrow. 19.15— 
„Belorußland heute und morgen".
19 15 — Staatliches Volksorchestcr 
der BSSR. 19.50 — Fernsehskizze 
über P. N. Lcpeschinski. einen 
Kampfgenossen von W. 1. Lenin. 
20 15 — Staatliche Akademiscne 
Kapelle der Belorussischen SSR.
20 20—„Briefe in die Unsterblich­
keit". Premier? eines Fernsehfilms.
20.50 — Staatliches Symphonieor­
chester der Belorussischen SSR. 
21 05 — „Klub der Filmreisenden". 
(Farbfernsehen). 2205 — Staatli­
ches Tanzensenible der Belorussi­
schen SSR. 22 10 - Fernsehfilm.
22 in — „Oktava" 21 00 — „Sieben 
Tage". 00.45 — Programmschluß.

Am 6. April

19 00 — Zelinograd. Heute Im Pro­
gramm. 19.05 — Infonnationspro­
gramm „Auf Neulandbahnen" 
(kas). 19.20 — International? 
Rundschau (kas). 19.35 —„IljitsCi 
In London" — Rundschau-Doku­
mentarfilm. 19.45 — „Lichter des 
Fünfjahrplans" (kas). 20.15 — 
Wochenschau. 20.25 — „Gesund­
heit" — Fern.’chjournal. 20.40 — 
„Wij soll man das nennen”. Wo­
chenschau-Dokumentarfilm. 21.00 — 
„Hinter den Seiten deines Lehr­
buchs". 21.20 — „Das Lied, mit dem 
wir aufwuchsen" — Konzert 22.00 
— „Auf Neulandbahnen” (rus­
sisch). 22.10 — „Auf dem Neu­
land". 22.55 — „Zirkus" (Zirkuspro­
gramm). 23.30 — Moskau. Sen­
dung des Zentral-Fernsehens. 00.15 
— Programmschluß.

REDAKTIONSKOLLEGIUM


	Freundschaftsbeziehungen festigen sich

	ff ff Lenin im Hetzen

	LENIN

	Sein Geburtstag

	Vor der Karte



	Lenin liest

	die „Prawda“

	So lang die Erde...

	Mein Herz hab’ ich in diesen Stein gelegt

	Poetische Leninisna,

	Ein bißchen so zu sein wie er

	LENIN

	• WIRTSCHAFT • ==

	Zwei wichtige Schlußfolgerungen

	BereÜle

	ProduktloDszlffem

	Vollbcscbüf tlgung

	Millionen neuer Wohnungen

	Zu beständigen und hohen Ernteerträgen




	Spielende

	Angesehene Ärztin


	Uhr

	Technische Betriebshochschule

	Führende

	Genossenschaft

	REDAKTIONSKOLLEGIUM






